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Da5 Bukarester Amtsblatt hat dieser 
Tage die grundlegenden Bestimmungen 
der künftigen Behandlung der Minderhei­
ten und ihrer Rechte in einem Reglement 
verlautbart und zugleich die Ernennung 
des Clujer Universitjitsprofes$or» S i 1-
vluDragomir zum Generaikommia 
sUr für die Minderheiten mitgeteilt, wobei 
ihm der Rang einet Ministers verliehen 
und der Auftrag tfteüt wird, Uber die 
Praxis des neuen Minderheitenstatus zu 
wachen und der Regierung unmittelbar 
zu berichten. 

Die Minderheiten in Großrumänlen sind 
zum Teil vor zwanzig Jahren aus ver­
schiedenen Rechtsbezirkcn gekommen, 
aus Ungarn, Rußland und Bulgarien, wo 
es recht unterschiedliche politische und 
nationale Rechte gab. 

Das neue Reglement stellt alle Rumä­
nen ohne Unterschied Ihrer Volks-, Ras­
sen- und Sprachzugehörigkeit und Ihrer 
Religion gleich und fordert von allen das 
Bekenntnis zum Vaterland. Alle Bürger 
des Staates besitzen ohne Unterschied 
üer Abstammung und der Religion die 
gleichen bürgerlichen und politischen 
Rechte, sie dürfen unter Beobachtung der 
bestehenden Vorschriften ihre eigen« 
Presse, ihre freie Religionsübung geltend 
machen, privat und im Erwerbsleben ihre 
Muttersprache benützen, ebenso in öffent 
liehen Versammlungen. Der Gebrauch der 
Minderheitensprachen vor Gericht wird 
erleirhfert. Die Errichtung von humanitä­
ren Institutionen wird prinzipiell frei. In 
Gemeinden, In denen eine Minderheit eine 
bestimmte Mindestzahl besitzt, werden 
Schulen, Wohlfahrtsanstalten und Kir­
chen staatliche Beiträge erhalten. Bei ei­
ner Gemeinde, In der eine nationale Min­
derheit die Mehrheit besitzt, darf Ihre 
Snrache auch im amtlichen Verkehr be-
nütrt werden Ein Oemelnderatsmifglied 
darf seine nicht-rumänische Mutterspra­
che in der Slt7nnf* bentUzen, Protokolle 
"«ind aber nur in der Staatssprache zu 
führen. Ocsufhc in nicht-rumänischer 
Sprache sind stets mit rumänischer Ueber 
setzunrr ein7«brinf!:cn. All»? amtlichen Ver 
lautb.irungen müssen in der Staatsspra­
che erfolgen. Anr^chf^riric der Minderhei­
ten werden künffip auch 7um *>t,iatsdicnst 
zugelassen. 

Diese Bestimmungen werden in der 
Pr.'ixi", für die Angehöriizcn der Minder­
heiten von dreifacher Bedeutung sein: 
die Pflcc;*"' dor Muttersprache und ihre 
Anwendiin'T' mi öffontlichcn Koben, in der 
Gemripdo und in Einfahen an ftffentliclic 
T^chörrlen — wenn auch mit der erfor-
Vrlir^^ci — in materieller 

no^'oliun"' vor ciHcm in der Möglichkeit, 
dem Nf)('!iv uchs die l.nnrbnhn des Staats-

'-tii,,., zu öffnen, und 
n noli^i'-r'"?i* n"7it"'b!inT durch die staats 

mit dem A^chr 
'ir;f.;von- Um o'no •'«•ohbvnücnde und 
VOM Inslanzen unabh/i" 
pifTo Prixis 711 s'chcrn, ist der neue Mi-
n ' i f . i c r  "  M * r l k o m m « ^ i i ' ' ? / l r  d e r  M i n ^  
('M"hcite:i cinnicf'r'''^ v/r^dcn 

2)or Der <Sntfd5eiDung 
DER JAPANISCH-RUSSISCHE KONFLIKT NACH WIE VOR KRITISCH. — DIE 

KAMPFE DAUERN AN. 

M o s k a u, 10. August. Der Oberste Rat 
dtr Riiennion tritt moq^co zu seiner zwei­
ten Tagung zusammen, um in der Frage 
der Ereignisse im Fernen Osten entschei­
dende Beschlüsse zu fassen. Die L4ige 
wird aUgemein als sehr ernst angeselien, 
weshalb diesen BeschUisaen welttras^mde 
Bedeutung beigemesaen wird. 

T o k i o ,  1 0 .  A u g u s t .  Gestern abends 
fttid eine Sitzung des Obersten Rates 
statt, der auch der Kriegsmfaiister, sein 
Oehiife und mehrere hohe Offiziere bei­
wohnten. In politiadien Kreisen wird den 
BescUfiasen, die in dieser Sitzung gefaßt 
wurden, größte Wichtigkeit zugeschrie­
ben. Man glaubt, daB sich der Kriegsrat 
auch mit den weiteren Ereignissen am chi­
nesischen Kriegsschauptetz befaßt liat 

T o k i o ,  1 0 .  A u g u s t .  Das Dorf Jukis, 
das am Fusse dee Högels Tschang-Ku-
Feng Hegt, ging unter dem russischen Oe-

adriitzfeuer fai Flaounen auf. Die Runen 
beschossen seit der Eröffnung der Feind-
•eUgkeiten den Ort noch nie so schwer 
wie gestern. 

T o k i o ,  10. August. Nach einer Mel­
dung des Kriegsnilnisteriums wütete der 
Kampf an der ruasisdi-mandschurisclien 
Front die ganze vergangene Nacht. Die 
Artillerie war auf beUten Seiten sehr rege. 
Der Kampf hält weiterhin an. Die japani-
scfien Positionen tiHetien unverändert. 

T o k i o ,  10. August. Der Öfterste Ml-
litlitMnd Melt gestern eine außerordent­
liche Sitzung ab, fai der die MeMungen 
von den chinesischen Kriegsschaoplitzen 
zur Kenntnis genonmien und (fie Lage 
an der russisch-mandschurischen Grenze 
erörtert wurde. Der Sitzung wohnten 
a u c h  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  F f i r s t  K o n o y e  
und der Chef des Oeneralstabes Fihit 
A t a k a beL 

morgens bis Mitternacht. Ein junges Mäd 
chen von 15 Jahren hatte in einer Bäk-
kerei einen Unfall erlitten, durch den es 
an der Hand verletzt wurde. Als der Un­
ternehmer das Mädchen wieder aufnahm« 
wies er ihr eine Arbeit zu, die über 75 
Stunden in der Woche ausmachte. Der In 
spektor, dessen Aufgabe es ist, solcl^e 
Mißstände abzustellen, betont, daß sie 
in der Regel Frauen betreffen, die dem 
Unternehmer gegenül)er, in der Angst um 
ihren Arbeitsplatz weniger energisch in 
der Wahrung ihrer Rechte sind als Män­
ner. 

2>(r 9ltfnifl(ri>rap9(nt toieOh 
in aSeograö 

L j u b I j a n a, 10. August. Auf seiner 
Rückkehr nach Beograd traf gestern 
abends, von Bled kommend, Ministerprä­
sident Dr. S t o j a d i n o v 1 d In Ljublja-
na ein und wurde am Bahnhof von Banus 
Dr. Natlaien begrüßt. Nach kurzem Auf­
enthalt setzte der Regierungschef die Fahrt 
nach Beograd fort. 

<nne asotf(0aft Ttoofttirtt« 
Die Enteignungsaktion in Mexiko. 

M e x i k o  C i t y ,  9 .  A u g u s t .  ( T R )  
Trotz des energischen Protestes der Wa­
shingtoner Regierung gegen ähnliche 
Maßnahmen hat die mexikanische Bun­
desregierung erneut die Enteignung des 
Vermögens und Besitzes einer ganzen 
Reihe von in Mexiko lebenden amerika­
nischen Staatsbürgern beschlossen. Die 
dem Plantagenbesitzer Oscar Newton, ei­
nem amerikanischen Staatsbürger, gehö­
rende Zuckerplantage »Jalisio«, die ein 
Ausmaß von fast 800 Hektar aufweist, 
wurde auf Anordnung der mexikanischen 
Regierung konfisziert. Die Bewohner der 
benachbarten Dörfer sollen Teile des ent 
eigneten Gebietes zugewiesen erhalten. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  A u g u s t .  ( T R )  
Die Meldungen über neuerliche Enteig­
nungen amerikanischen Grundbesitzes in 
Mexiko haben in hiesigen Regierungs­
kreisen große Entrüstung hervorgerufen. 
Präsident Roosevelt, der sich zur Zeit 
auf seiner Yacht »Houston« auf Ferien­
urlaub befindet, bereitet eine Botschaft 
vor, die sich mit den mexikanischen Bo­
denenteignungen befassen und in einem 
überaus scharfen Ton gehalten sein wird. 

Hiedko in Krakau. 

W a r s c h a u ,  1 0 .  A u g u s t .  D e r  F ü h r e r  
der amerikanischen Slowaken Hiedko traf 
auf seiner Rückfahrt in Krakau ein und 
legte am Grabe Marschall Pilsudskis einen 
schönen Kranz nieder. Nach der Besich­
tigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt 
setzte er die Fahrt nach Gdingen fort, um 
sich nach Amerika einzuschiffen. Hiedko 
trägt bekanntlich das Original des Pitts­
burger Vertrages mit sich. 

Baltische Konferenz schon im September. 

K o w n o ,  10. August. Wie die Presse 
berichtet, dürften die Außenminister der 
baltischen Staaten nicht erst im Dezem­
ber, wie ursprünglich angenommen, son­

dern schon im September zusammentre­
ten, um über wichtige außenpolitische 
Fragen schlüssig zu werden. 

Nach der französischen, auch eine engli­
sche Anleihe an Sofia. 

B e o g r a d ,  9 .  A u g u s t .  E i n e r  M e l d u n g  
der »Politika« aus Sofia zufolge spricht 
man In bulgarischen Finanzkreisen von 
der Möglichkeit, daß nach dem Zustande­
kommen der französischen Anleihe von 
375 Millionen Fr. Bulgarien auch eine 
englische Anleihe erhalten soll. Es soll 
sich hierbei um einen ^»Betrag von 10 
Millionen Pfund handeln. 

Hankau im Fieber der Evakuierung. 

H o n g k o n g ,  9 .  A u g u s t .  ( T R )  D i e  
japanischen Truppen setzen ihren Vor­
marsch am Nordufer des Jangtse fort, 
während durch die unaufhörlichen Luft­
angriffe auf Hankau der Druck auf die 
frühere Kriegshauptstadt verstärkt wur­
de. Die Operationen sind allerdings er-
iiebiich schwieriger geworden, da durch 
die Zerstörung der Deiche bei Kiukiang 
die vordringende Flut Straßen und Wege 
unpassierbar macht. Die Flut hat bereits 
Hang-Wei, Susung und Kalhu erreicht, 
welche Ortschaften kürzlich von den ja­
panischen Truppen eingenommen wurden 
Die Japaner richten ihre Luftangriffe be­
sonders in der Umgebung von Hankau, 
wo Beobachter die Anlegung von starken 
Befestigungswerken festgestellt haben. 
Hankau befindet sich im Fieber der Eva­
kuierung. Tag und Nacht geht die Räu-
n'.ung der Stadt durch die Zivilbevölker­
ung vonstatten. Auch die umliegenden 
Ortschaften werden von der Bevölker­
ung geräumt. 

Frauenarbeit In England. 

L o n d o n ,  9 .  A u g u s t ,  ( T R )  I n  s e i n e m  
Jahresbericht weist der Oberinspektor 
für Fabriksbetriebe, Sir Duncan R. Wil­
son, wie »Daily Herald« berichtet, mit 
besonderem Nachdruck daraufhin, daß 
vielfach in englischen Unternehmungen 
die arbeitenden Frauen zu besonders' lan­
gen Arbeitszelten verhalten werden, vor 
allem auch junge Mädchen. In einer gro­
ßen Londoner Wäscherei arbeiteten bei­
spielsweise ißjährige Mädchen 84 Stun-
ccn in der Woche. Bäckerelbetriebe 
scheinen aus dieser Ueberarbeit gerade­
zu ein System zu machen. In der Woche 
vor der Krönung arbeiteten die jungen 
Angestellten, meistens Frauen, von 6 Uhr 

Denionstrattonen in Valencia. 

P a r i s ,  1 0 .  A u g u s t .  N a c h  e i n e r  M e l ­
dung des heutigen »Jour« kam es ge­
stern vormittags in Valencia auf die Nach 
rieht von der neuen Niederlage der Re­
publikaner am Ebro zu schweren Demon­
strationen. Die Volksmenge rief »Nieder 
mit Negrin! Gebt uns Frieden und Brot!« 
Die Regierung sandte gegen die Demon­
stranten einige Sturmabteilungen, die die 
Demonstranten zerstreuten. 

Mutter-Tragödie. 

L o n d o n, 9. August. (TR) In dem 
Badeort Thorpeneß (Suffolk) hat sich 
eine erschütternde Tragödie abgespielt 
Der 10jährige Sohn des Obersten der in­
dischen Armee, V i c k e r s, badete in 
der See, während seine Mutter ihm vom 
Ufer aus zusah. Der Junge verlor plötz­
lich den Grund und rief um Hilfe, worauT 
seine Mutter ins Wasser sprang, um dea 
Sohn zu retten. Schwerer Wellengang 
warf beide wieder zurUck, doch waren 
sie vom Lande aus bereits gesehen wor­
den. In dem Augenblick, als das ohnmäch 
tige Kind aus den Armen der Mutter Ins 
Rettungsboot gezogen wurde, wurde die 
Frau von einer Woge erfaßt und ins 
Meer abgetrieben. Die Unglückliche konn 
te nur mehr als Leiche geborgen werden, 

Rauschgiftschmuggel hi Sfidafrika. 

K a p s t a d t ,  9 .  A u g u s t .  D i e  B e h ö r d e n  
von Johannesburg sind einem anscheinend 
über die ganze Südafrikanische Union 
verbreiteten Rauschgiftschmuggel auf die 
Spur gekommen, der bereits seit einer 
Reihe von Jahren betrieben wird u. durch 
den erwiesenermassen nicht nur unter der 
Elngeborenen-Bevölkeung, sondern auch 
unter den Weißen große moralische und 
physische Schäden hervorgerufen wurden. 
Die Rauschgiftschmuggel-Organisation un 
terhielt nach den bisherigen behördlichen 
Feststellungen einen regelrechten »Ge­
schäftsbetrieb« mit Filialen in allen süd­
amerikanischen Großstädten, so in Pre­
toria, Durban, Kapstadt usw. Die Zen­
trale der Organisation befand sich In Jo­
hannesburg, doch ist es, obwohl eine Rei­
he von Verhaftungen vorgenommen wer­
den konnte, bisher nicht gelungen, die ei­
gentlichen Leiter der Rauschgiftschmug-
gier-Bande festzunehmen. 

sorfe 
Z tt r i c h, 10. August. Devisen: Beo­

grad 10, Paris 11.9125, London 21.31, 
Newyork 436.875, Brüssel 73.85, Malland 
22.975, Amsterdam 238, Berlin 175,10, 
Wien 33, Stockholm 109.90, Oslo 107.10, 
Kopenhagen 95.20, Prag 15,08, Warschau 
82.25, Bukarest 3.25, Budapest 86.50, 
Athen 3.95, Istanbul 3Ä), Helsinki 9.40, 
Buenol Aires 113.75. 
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Wettervorhersage für Donnerstag: 

Wahrscheinlich wieder schön, aber 
nicht mehr so warm. 



»Mariborer Zeftung« Nummer 181, 

äimTsäiiiflinlMÖriä 
in Sjuiljitna 

Dienstag nachmittags traf I. M. Köni­
gin Maria in Begleitung ihrer Hofdame 
hl Ljubljana ein, um dort einige EinlcSufe 
zu bcsorg<M. Die Kön^^ wnrde von den 
Ftrnßenpassan^en bald erkannt und freu­
dig amjubelt. 1. JH. die Königin besorgte 
ihre Einkäufe in den Oeschiften Agnola, 
Gregori^, Mayer und Krisper. 

Donnerstag, den 11. August 193fc. 

„^oflatDfm - £an& 6n 
3ulunft" 

P a r i s ,  9 .  A u g u s t .  D i e  Z e i t u n g  » L '  
Ordre« veröffentlicht einen Aufsatz, 
in dem es heißt: »Jugoslawien ist zum 
Hüter des Balkanfriedens geworden, ein 
Land, dem die Zukunft gehört. Gesund­
heit des Volkes, Vitalität, großer Fort­
schritt auf allen Gebieten sind die Anzei­
chen, daß Jugoslawien mit gigantischen 
Schritten seiner Zukunft, dem Frieden 
und Wohlstand entgcgenschreitet. Jugo­
slawien ist berufen, ein wichtiges und 
positives Element der europäischen. VQI-
kerfamilic abzugeben.« 

Der ?n;or& an ^ng. Sober 
forOm tin itorilM ^mWrn-

Irbtn 

B e o g r a d, 9. August. Wie bereits 
berichtet, wurde am Sonntag auf der 
Straße Prijepolje—Belo polje der Bau­
unternehmer Ing. Stanoje B a d e r von 
einem Räuber überfallen, ermordet und 
seiner Barschaft beraubt. Der Raufmör­
der erbeutete einen Betrag von etwa ei­
ner halben Million Dinar, die der Bau­
unternehmer für die Auszahlung der Ar­
beiter mitgenommen hatte. Die Gendar­
men haben bereits die Verfolgung des 
Verbrechers aufgenommen. Als die Gen­
darmen gestern den Mörder ausgeforscht 
und gestellt hatten, zog dieser einen Re­
volver und erschoß einen Gendarm, wor­
auf er in die Berge flüchtete. 

Gewaltkur der Zahnärzte von Helsinski. 

Eine energische Maßregel haben die 
Zahnärzte in Helsinski ergriffen, um ihre 
säumigen Patienten in empfindlicfier Wel­
lie zur Zahlung zu zwingen. Sie haben ein 
fach eine »schwarze Liste« aller jener Pa­
tienten zusammengestellt und veröffent­
licht, welche ihre Schuld nicht beglichen 
hatten. Es erwies sich überraschenderwei­
se, daß diese Liste die Namen von eini­
gen Tausend Personen umfaßte. Die Listen 
wurden dann unter alle Zahnärzte der fin­
nischen Republik verteilt, so daß keiner 
der Schuldner auf irgendeine Zahnbehand­
lung mehr rechnen konnte, da jeder Arzt 
gewarnt war. Die Schulden, welche auf 
diese Weise eingetrieben wurden, betra­
gen etwa 20,000.000 Dinar. 

ĵ auplmann !3Bi(dnnanii 
fommt tDirder nadD £oiiöon? 
CHAMBERLAIN UND DALADIER UNTERBRECHEN IHREN URLAUB. — DIE 

MUTMASSUNGEN DER LONDONER PRESSE. 

L o n d o n ,  9. August. Agenzia Stefani 
b e r i c h t e t :  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  C h a m b e r -
1 a i n ist heute morgen in London ein­
getroffen, um einen Spezialisten für Na­
senleiden zu konsultieren. Trotz der amt­
lichen Mitteilung, daß seine Rückkehr 
nach London keinerlei politische Bedeu­
tung habe, werden im Zusammenhang 
damit verschiedene Vermutungen laut. 
xDaily Mail« spricht die Ansicht aus, die 
Rückkehr Chamberlains stehe im Zusam­
menhang mit einem bevorstehenden Be­
s u c h  H a u p t m a n n  W i l d e m  a n n s  i n  
London. Der Besuch werde v.ahrschein-
lich noch im Lauf dieser Woche erfolgen. 
Ein Blatt der Arbeiterpartei spricht die 
Vermutung aus, Chamberlain sei deshalb 

nach London zurückgekehrt, w^il die fran 
zösische Regierung auf die Oeffnung der 
Pyrenäen-Grenze dringe, da die Regie­
rung in Burgos sich zu dem britischen 
Vorschlag noch nicht geäußert habe. 
Das Blatt meint, Chamberlain werde 
auch mit dem Kolonienminister MacDo-
nsld sprechen wollen, der morgen früh in' 
London eintrifft. 

P a r i s ,  9 .  A u g u s t .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
D a 1 a d 1 e r ist heute morgen aus Can­
nes nach Paris zurückgekehrt. Er begab 
sich sofort in das Kriegsministerium. 

P a r i s ,  9 .  A u g u s t .  D i e  G r ü n d e ,  d i e  D a  
lädier bewogen haben, seinen Urlaub zu 
unterbrechen, sind vor allem innerpoliti­
scher Natur. 

Die Manöver der 945 Flugzeuge und 
17.000 Hak-Batterien. 

L o n d o n ,  9. August. (TR) »Alarm! 
— Feindlicher Flugangriff auf der Nord­
see?« — so lauteten die durch Fernspre­
cher und Kurzwellensender an sämtliche 
im Räume zwischen Folkestone und North 
Coat an der Mündung des Humber zu­
sammengezogenen Einheiten ausgegebe­
nen Signale zum Beginn der größten 
Luftmanöver, die jcir.als in England ab­
gehalten wurden. AI Vr 945 Flugzeugen 
nahmen 17.000 Flak - Batterien an den 
Uebungen teil. Es handelte sich um die 
»Erprobung des Zusammenwirkens des 
aktiven und passiven Luftschutzes« zur 
Verteidigung des »Westlandes« gegen 
einen imaginären Luftangriff von der 
Nordsee her, der durch einen mit »Ost­
land« bezeichneten Gegner vorgenom­
men wurde. 

Ebenso wie im Manöver zum erstenmal 
das Zusammenwirken der Bomben- und 
Kampfflugzeuge auf Grund der neuen Luft 
rüstungspläne und das Zusammenwirken 
des militärischen mit dem zivilen Luft­
schutz erprobt werden sollte, trat zum 
erstenmal auch der organisierte Warnungs 
und Signaldienst in Erscheinung. Ein eng­
maschiges Netz von Warn- und Melde-
Stationen war mit zivilen Luftschutzhel­
fern besetzt worden, die die Aufgabe hat­
ten, sofort beim Herannahen des »Fein­
des» ihre Beobachtungen an die bezeich­
neten Stellen der Flak-Batterien zu mel­
den. Diese Flak-Batterien sind gleichfalls 
mit den modernsten akustischen und op­
tischen Hilfsmitteln ausgestattet, um in 
kürzester Zeit Kurs, Geschwindigkeit und 
Höhe der feindlichen Flugzeuge oder Ge­
schwader festzustellen. Um das für den 

3>er Srieftrfigfr dringt etimmrn int j!>au6 
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Au\ esnem Berliner Postamt wurde jetzt der erste Sprechbriefverkehr der Deut­
schen Reichspost in Betrieb genommen. In einer Telephonzelle spricht man seinen 
Brief in ein Mikrophon (Bild links) und bespricht damit eine Schallplatte, die dem 
Empfänsrer als Br/ef r^cfif?) ^-itf^cstellt wird. Ein »Viermlni'tenbrlef doppel­
seitig« besprochen kostet diU>ci nur 3.75 RM. (Scherl-Bilderdicnst-M.) 

Luftkrieg typische Ueberraschungsitioment 
zu berücksichtigen, war der Zeitpunkt der 
»Angriffe« liicht auf bestimmte Stunden 
emes Tages beschiänkt. Vielmehr war 
»Ostland« völlig freie Hand bei seiner An­
griffstätigkeit gelassen worden. »Ostland« 
verfügte über 36 Bombengeschwader mit 
•'/5 Maschinen. Auf die ersten Meldungen 

vom Herannahen »Ostlands« wurden von 
»Westland« 23 Kampf- und 14 Bombenge­
schwader ' mit Insgesamt 470 Maschinen 
dem Gegner entgegengesandt. Sämtliche 
Ortschaften mußten beim ersten Alarm ih­
re Häuser, Straßen usw. verdunkeln. Die 
Luftmanöver wurden am Sonntag abge­
schlossen. Die Blätter stellen fest, daß die 
Uebungen die Ueberlegenhelt der Luftab­
wehr gegenüber den Angriffen bewiesen 
hätten. Die Manöver endeten mit einer ef­
fektiven Schlußbilanz von 9 abgestürzten 
Maschinen und 7 Todesopfern. 

die Schwester aber erseufzte, aber eines 
Tages setzte sie sich hin und schrieb, so 
gut sie es schon verstand, auf eine Post­
karte folgende Worte: »Meine Schwe­
ster ist das beste Mädchen von der Welt! 
Sie arbeitet den ganzen Tag, wer sie ein­
mal heiratet, der wird sehr glÜcVlIch wer 
den! Marcelillne arbeitet in Clugny in ei­
nem großen Kaufhaus.« Diese Karte be­
festigte das Kind an einem Kind^rballon 
und ließ ihn, als die Schwester nicht da 
war, voller Hoffnung und von vielen hei­
ßen Wünschen begleitet, gegen Himmel 
steigen. 

Nun erwartet die kleine Germaine je­
den Tag, ob ihr Ruf wohl Erfolg habe. 
Richtig meldete sich auch nach etwa vier 
Wochen ein braungebrannter junger Ka­
pitän. Er war mit seinem Schiff nach Ma 
deira unterwegs, als einer seiner Matro­
sen den Kinderballon auffing und seinem 
Kapitän brachte. Der Kapitän las den Hil 
feschrei des Kindes und beschloß, auf 
seiner Rückfahrt nach Marseille das »be­
ste Mädchen der Welt«, wie es auf der 
Karte hieß, aufzusuchen. Das Kennenler­
nen endete damit, daß soeben vier Wo­
chen später die Hochzeitsglocken einem 
glücklichen Paar läuteten und die kleine 
Oermain nun weiß, daß ihre brave 
Schwester nun nicht mehr allein für sie 
zu sorgen hat. 

Was ein Kinderballon nicht alles er­
reichen kann! 

Oltit 53 3oOmi 26 Ilin0(r 

Nach Newyorker Kabelmeldungen wur­
de jetzt der 83jährigc kinderreichste Va­
ter Amerikas, vielleicht der ganzen Welt, 
in arge Verlegenheit gesetzt. George 
Boaman, Washingtoner Bürger und Vater 
von 25 Kindern, weiß keinen Namen mehr 
für das 26. Kind, das ihm seine dritte Frau 
kurz nach der Feier seines 83. Geburts­
tages schenkte. 

»Mein Gott, ich habe alle Namen, die 
es gibt, aufgebraucht«, das sollen seine 
ersten Worte gewesen sein, als ihm die 
glückliche Niederkunft seiner dritten Gat­
tin gemeldet wurde. 

Um nicht zwei der eigenen Kinder beim 
gleichen Namen rufen zu müssen, verfiel 
George der Kinderreiche auf den Vorna­
men Herbie. Boaman der 26. wird also 
unter dem ungebräuchlichen Namen Her­
bie die Rolle des Nesthäckens in der Fa­
milie spielen. 

bolTon 

Sechsjährige Französin will ihre Schwe­
ster verheiraten. 

Daß in schwierigen Lel)ensla-
gcn auch ein Kinderballon gute 
Dienste zu leisten vermag, be­
weist die folgende reizende Gc-
schichtc aus Aterseille. 

Durch den unerwarteten plötzlichen 
Tod beider Eltern war die zweiundzwan-
zigjährige Marcelline Duval in Marseille 
gezwungen, nicht nur den Lebensunter­
halt für sich selbst zu bestreiten, sondern 
auch für ihr knapp sechs Jahre altes 
Schwesterchen zu sorgen. Sie erledigte 
sich dieser Pflicht gewissenhaft und sorg 
te für die kleine Germaine wie die eigene 
Mutter. Aber manchmal hörte das hell-| 
hörige kleine Mädchen die ältere Schwe­
ster doch seufzen, und einmal sah sie sie 
weinen und in taute Klagen ausbrechen: 
»Nie kann ich fortgehen, nie tanzen ge­
hen wie andere junge Mädchen, ich wer­
de als eine alte Jungfer sterben müssen!« 

Die kleine Germaine nahm sich diese 
Worte sehr zu Herzen. Sie grübelte dar­
über nach, wie der guten Marcelline ge­
holfen werden könnte, denn sie wünsch­
te ihrer älteren Schwester, die so rührend 
für sie sorgte, viel Glück und einen gu-| 
ten Mann. Zwar hatte sie nur znrrbnftp 
V o r s t e l l u n g e n  v o n  d i e s e m  G l ü c k ,  d a ß j  

Abergliubiscbe »BUtzMtMbttOfc. 

Bei einem schweren Gewitter, das die­
ser Tage Uber das karpathorussische (}e« 
biet hinzog, schlug ein Blitz in die grie­
chisch-orientalische Kirche der Gemeinde 
Stanova, wo gerade ein Ciottesdientt statt 
fand. Zwei Bauern wurden getötet und 
25 verletzt. Als von den Verletzten sich 
19 wieder erholt hatten, begannen sie eine 
mittelalterliche »Entblitzungsaktion«. Sic 
trugen die sechs Schwerverletzten ins 
Freie, gruben tiefe Löcher und steckten 
die Besinnungslosen hinein. Nur der Kopf 
ragte aus der Erde hervor. Die Leute 
meinten, daß man den »bösen Blitz« so 
am schnellsten in die Erde jagen und die 
Verletzten heilen könne. Diese kamen in 
der frischen Erde bald wieder zur Besin­
nung und baten um Befreiung. Die herum 
stehenden Bauern meinten aber, der »böse 
Blitze rede noch aus ihnen und ließen 
sie im Boden stecken. Je mehr die Ein­
gegrabenen zu jammern anfingen, desto 
mehr glaubten die »Entblitzer«, daß man 
ihren Wunsch nicht erfüllen dürfe. Kein 
Zuspruch, keine Bitte und kein Hehen 
half. Mehrere Stunden mußten sie in der 
kühlen Erde zubringen, bis einige Gendar­
men hinzukamen und die Unglücklichen 
wieder aus dem Boden ausgruben. 

Wir wünschen uns ein »Uger-Baby«. 

Die Londoner Zoo-Direktion hofft, dem 
Publikum im nächsten Jahr einen oder ei­
nige »Liger« präsentieren zu können. Ei­
nige »Liger«? Ja — das sind Tiere, die 
aus der Kreuzung zwischen - Löwen und 
Tigern entstehen. Bisher — seit dem et­
wa 100jährigen Bestehen des Londoner 
Zoos — ist es noch nicht gelungen, einen 
Liger zu züchten. Jetzt scheinen aber da­
für besonders günstige Vorbedingungen 
geget>en zu sein. Im vergangenen Jahr 
wurden fast gleichzeitig zwei' junge Ti­
gerinnen und zwei junge Löwen g^oren. 
Dieses Doppelpaar hat man dafür auser­
wählt, junge Liger zu zeugen. Mit Bedacht 
ging man an die Vorbereitungen heran. 
Die jungen Löwen und die Tigerinnen 
wurden in benächbarten Käfigen unter­
gebracht, wo sie sich aneinander gewöh­
nen sollen. Wenn sie sich angefreundet 
haben, will man sie zusammensperren. — 
Glückauf zu den jungen Ligem! 

Dackel stiehlt eine Katie. 

Dackel sind an und für sich ehrliche 
Hundetiere, weshalb sie auch in der be­
sonderen Gunst des Menschen stehen. In 
Lauterhofen in der Oberpfalz scheint aber 
eine Dackelhündin etwas aus der Art ge­
schlagen zu sein. Sic war von solchem 
Muttertrieb beseelt, daß sie kürzlich ein 
sechs Wochen altes Kätzchen stahl, irgend 
wo in der Umgebung des Ortes, um sehr 
mütterlich und umsichtig dafür zu sorgen. 

Sie versteckte das Kätzchen in einem Ge­
räteschuppen und wurde so auf eine son­
derbare Weise seine neue Mutter. 



DonneuBtas. den 11. Attgost 1038. yMarAforet Hmmt 191. 

rumänifcDer SliMfflOigfi 

erschütternd. Pie .unglücklichen Aussät­
zigen, die - keineswegs die Absicht hat-
ten^ irgendwfctche Wlr'reit herbeizufüh­
ren, blieben sofort Stehen, als sie sich 
elh'em solchen Appärät mllltärischef Ge­
walt gegeritlbef safieri. Ein Alter, von ei-
nctn Kinde gefolgt, beide furchtbar ent­
stellt duröh dfe kränkheit, trat einige 
Schritte vor, während die anderen Wei­
hend im Staub der Straße niederknieten. 

Der Alte', erzählte nun mit t^ftnener-
stkkter Stltöftie dem Pfäfekten, welche 
Ldden die Aussätzigen Von Tifchilesti atis 
zustehen hatten und rief sein Mitleid ah. 
Vor allen Dingen beschwor er die Be­
hörden, sicli für die ganze Angelegen­
heit fatRräftig einzusetzen. Alle Anwe­
senden waren troiz des natürlichen 
Ekels vor der schrecklichen Krankheit 
auf das tiefste ergriffen« 

Der I^äfekt vöriprAch der t^aurtgen 
Abordnung sofortig« Hilfe, Die» genOsttc 
bereits, um die Aussätzigen zu beruhf-
gen, die nun unter AbsW^ftin^ frönthier 
hkdet sich wieder , nadh Ihf^ Atifenf-

biß UNÖLOCKÜCHEN VERSUCHEN DURCH EINEN BITTOANO IHRE LAGE 
zu VERtaSIBiW 

' Eine erschütternde Aussätzigen 
Tragödie wird aus der ruml-' 

" ^ liiöctaeo Landschaft Dobrudschä 
. ' ' berichtet. 

Itti Leprosorium, dem Aussfltzigenhehn 
von Tichllesti, das sich wenige Kllonfieter 
vör dcf . Stadt Tulcea befindet, iierrstht 

.athoilJeit längerer Zeit gfOBte Unzufrie-
dfnbeit wegen der unmenschlichen -Be­
handlung« der diese Unglücklichen,. 200 
an ;<ter Zahl, ausgesetzt waren. In der 

.vergangenen Woche waren bereits Un­
ruhen yorgekomnien. Die Aussätzigen 
hatten, von Hunger' geirieben, Lebens-
mittelmagazine .erstürmt und vollständig 
g^pli^^dert, nachdem sie' die dort befind-
HCl^ yerkihtler tiftd - Verk^ufertA^en 
sol^n.düfch die Aftgst vor ihrer Berüh-
ctmg In, die Flucht gejagt hatten. Auch 
wwenc'xwel wertvolle Yfachhiffide yon 
ihnen ernhlagen worden. 

• Diese Vorfälle tiraren den BehOfdcm 
von Tulcea nicht gemeld^ Wordin« da­
gegen hatte der-AdnlMlirtrat(^r Aft-
^It lehwere Strafen vcrliMit; Üik Aus-
slhelgen wiiBf  ̂ McH nteht ati hel-

Sie b^chlon^ zu fllMitii. Es #b-
täiig'^ei^ fHir 80 Vtrü^kn Wiftrefid der 
Nacht die Aufmerksamkeit M Wenigen 
Wlehttr ift tidschilfl. Sie elitkaiikfcn aus 

StBoheldfAMuirizännuHlf tiHkl wende­
ten Sich auf def grbBetr Mräße iiadh Tot-
eia. Sie l:teab^clitlg(«h Ae Stufen d^ 
PrÄfektu/jfeWIutfe« M efstefgeft und sich 
bir d^ Prftfektefi Über die mintenSch-
llölier tBeliÄndfung tü bekläg^n« der sie 
l/if Leprdk>rltifn ätfsgeSetzf wareti. 

Uni Mlttä^szeH trafen die erttstellten 
ungiücHlidien Abgesandten der Anstalt 
vor (feri Toren der Siidt iifn. t)le Nach-
rlctit voh ihrem K6rii«eri VÄbrelfete sich 
nijt BlHzesSeilnelkl. All« QfcSchftfte 
^«n dfe ^IfM^tien ilötlflden h^rUHter iiifä 
die i^Utt flohen irt die Jftitiser, ttachdetfi 
sie dle^e gründlich Verriegelt batt^ri. Öle 
S^t Ttftceä war völlftandlg leer. Däge-
ien be^b sich fkt PrIfeKt, begleitet von 
elrtir AJWUlung PöllÄÜj-i^u de# »dgenafifi 
tdri ^ Bänl^fe des P'rifl^en Nl^dlatM an 
dpr Stadtgrenze, wo die Aussätzige« äh-
gdühgt waren. Die' ^idaten hatten die 

erUlHetl, Auf di<i ÜrtglQeKtl^ 
c«eh jw «cliieÄeh, wetifi diese versucWrt 
tcAHHf W dl^ Stadt *U 'dririgeri. Nirffer 
derf ^i^fen ii«tm nt^ch eine dichte 
Menge föh few^ohiierrt der Stadt aufge-
stelltj die Sföh In Ölfe^ f«lt allerhand ^Vaf-
fert ver^Hc« hätftirt. , 

ti^Wl die sfidH'«tfn Vor den Mau-
ei^ji vQWyi^ai Äbspiew, war wahrhaftig 

ifklöaUtättfle 

(XW]( ßines Tages sah ich auf einer 
Baijk ^ne R'ätselzeitsehrlft liegen. Ich 
halte mV gewußt, daß es so etwas gäbe. 
Aber jlä« :^btj Darin waren ^ü^^nrät^ej 
enthalten und andere schöne Zeitvertreib 
be;,' Kaum hatte. Ich mein MüI51i und den 
S^jat und die halie PflaiiWe gegessen, 
dls'i^h m Mein Zimmer eilte,* den Blei­
stift Ritzte u«d löste; 

l^h V^rftl^e öber eine sehr iackenhaHe 
Bildühg. • Ich weiß niei^t Wo Karakörüm 
liegt; ich wel^^ fticM, WÄS eine »Efyhenl-
de« ist; ich verwechselte immer »Phäno­
menologie« mit yPtfärmateilttk«« und es 
ist überhaupt ein Jammer. ABer ich be­
gann zU lösen. 

Anfangs ging das gäfia güt. Alles, was 
ich auf Anhieb wußte, 6(fhrieb Ich in die 
kleinen Ouädrrite, uild wenn ich nicht 
weiter konnte, ließ icfi däS ähgeblssene 
Rafst'l liejicn Und machte" mldh an das 
nächste. "So hatte Ich Viele v.ergnägte 
K'acfimlttagc, Abeftde ünd Nächte. 

Eine mir WöhlgesOrtrtcne bessere Dame 
mltffercn Alttf^ ftrachtö fnir lüsternen 
Blickes', noch Weitere achtzehn ftätsel-
zetfÄChmfen, aber tlieklselWrWelfie hailen 
sie keinen Zusammenliang tiritcreinrin'dcr. 
denn es fehlten immer gerade die Num-

haltsort zurückbegaben. Unmittelbar da­
nach luden bereits einige Wagen an der 
TOr des Leprosoritnns AAengen von Le­
bensmitteln und Kleidern ab, die tuih 
Ten von der Bevölkerung von TtÜcM, 
zUfn Teil von den Behörden' gespendet 
Wurden. Man eröffnete auöh sofort eine 
strenge Untersuchung und der Admini­
strator des Aussätzigenheimes wurde ab­
gesetzt. 

Mlmm 

CLIMONE 
siätf iltnöMen 
Echte Zitronensäure in Pul­
ver, leicht löslich und sehr 
ausgiebig. 

Für warme und kalte Limonade 
(ausgezeichnetes Erfrischungage-
trSnic), ffir Tee, Punsch, äaiat, 
Speisen etc. 

f tttftff#! änigßrithi 
•-I0 Mhronmn Ol» 

Erhältlich in Gemischtwarenhänd-
lunffen. Wo nicht erhiltlich, teilt 
UNIO druzba, Maril>or, Bezugs­
quellen mit 7411 

fufî ore Q3er&re(Dni 
Hl ISriirpolje 

WIE DER BEOORADBK BAUUNTEmiEHMER INO. BADER STARB — SCHIL­
DERUNG DER WITWE 

Wie bereits kurz berichtet wurde, fiel 
in d. Nähe des Dorfes ßrodarevö b. Prije-
polje der fieograder j^auunternehmer In­
genieur Stanojlo Bader einem Raub­
mord zum Opfer. — Ing. Bader hatte den 
Bau elriei Abschnitts ' der l^elchsstraße 
PriiepOlje—$ijelo übernommen. Samstag 
traf er mi< seiner Frau und seinen drei 
Kindern in Brodarevo ein, um die Arbei­
ter auszuzahlen. Er hatte 500.000 Dinar 
aas Prij-^potje * njitge|iQmmen. Rund 
10Ö.()W. Dinar ließ er in Brodarevo unter 
der wJiuf seiner beiden -Söhne zurück. 
Mit 4(I).0QD Dinar, die er in einer Akten­
tasche trug, machte er sich auf den Weg 
rur Öatist^lle. tr war von seiner Gattin 
b^ahka und seinem töChferchen Emilija 
begleitet. 

Die Gattin des ermordeten Ingenieurs, 
die Sonntag mit ihren drei Kindern in 
Öeograd eintraf, gab folgende Schilder­
ung des Ueberfalls: ^Mein Gatte und Ich 
mathten uns gegen 7 Ühr auf den Weg 
zlir Baustelle. Unser Tüchterchen Emilija 
nahmen wir mit. Mein Mann trug eine 

Tasche, in der sicli rund 380.000 Dinar 
befanden. Der Ort, an dem die Auszah­
lung erfolgen sollte, ist zwei Kilometer 
von Brodarevo entfernt Unsere beiden 
Söhne blieben in Brodarevo zurück, unt 
einige Sachen zu packen, mit denen sie 
später nachkommen sollten. Etwa auf 
halbem Wege holte uns ein Arbeiter ein. 
Bald darauf kamen zwei weitere Arbeiter 
daher, die sich uns ebenfalls anschlössen, 
so daß wir zu sechst den Weg fortsetz­
ten. Plötzlich fiel auf einem Malsacker 
rcchts von der Straße ein Schuß. »Das 
gHt mirl« rief mein Mann. Er hatte keine 
Waffe bei sich. Wir blickten alle nach 
der Stelle, von Welcher der Schuß gekoiti 
nien war, und sahen in dem Maisäcker 
einen maskierten Mann stehen. Er hatte 
sich eine schwarze Maske vorgebunden. 
Er hielt ein Gewehr auf uns gerichtet und 
rief: »Geld oder Leben!« Mein Gatte, ich 
und Emilija wandten uns sofort zur 
Flucht. Die drei Arbeiter, die mit uns 
waren, flüchteten in entgegengesetzter 
Richtung. Wir liefen, so, rasch wir konn-
*™™^®iii53iEaeBBBiaee™e6eaeÄ^ 

ten. Auf der Flucht verloren wir meinen 
Mann aue den Augen. Als Emilija und ich 
aus dem MalsMld, dureft das Wir geflficb-
fet waren, Wieder auf den Weg kamen, 
saften wir ^fötzlich den Räuber vor uns. 
Wieder schlug er das Gewehr auf uns 
'an. We Mnkt h*fte er verjor^, so daß 
wir sein Gesicht sahen. Es war ein jun­
ger Mann, glatt rasiert, mit einem klei­
nen Schnurrbärtchen. Außer uns vor 
Schrecken begannen wir zu schreien. Der 
Mann hielt das Gewehr beständig auf uns 
^erI6htef. Jeden Augenblick erwarteten 
wir, daß er abdrücken werde. Was ich 
In dfes^n furchtbaren Augenblicken tat 
und dacUfe, weiß ich iwtht feh wollte 
mich dem Menschen' zu FDßen werfen 
und ihn bitten, er möge uns verschonen. 
Da wandte sich der Räuber von uns und 
verschwand zwischen den M^ispflanzen. 
Wir beide eilten ihm nach. Obwohl wir 
''eine W.?ffe bei uns hatten, wollten wir 
meinem Manne helfen. Wir wußten, daß 
der Räuber Ihn suchte. Der Räuber war 
?ber rascher als wir. Bald cinrpiif hörten 
wir einen Schuß und einen Wehruf, den 
mein Mann ausgestoßen hatte. Wir bei­
de befrannen laut zu jammern. Wir wuß­
ten, daß der Räuber meinen Mann er­
schossen hatte. Im nächsten Augenblick 
"^ilte der Räuber, in der Hand das Ge­
wehr, in der andern die Tasche meines 
Mannes, an uns vorüber. »Hast du ihn 
^efrftef^« fragte ich Ihn. »Nein, ich habe 
'hn nur verletzt und Ihm das Geld abge­
nommen«, erwiderte der Räuber, wies 
mir die Yasche und setzte ellli* seinen 
Wec: fort. Emlllia und Ich eilten an die 
Stelle, wo der zweite Schuft gefallen 
war, und fanden dort meinen Mann tot 
'm Gebfisch liegen.« 

fng. Öader war nach dem ersten Schuß 
'Uirch das Maisfeld in der Richtunfi' nach 
»•fem Dorfe '^efanfen. f^rrh etwa ."^00 Me­
tern hölfe ihn der Räuber am Ufer des 
T im Mn t«rd fhn durch den zwei­
ten Schuß nieder. 

Am ftiif 

p. StraQenunfatt. Zwischen Najdina und 
Ptuj geriet ein nach Ungarn fahrendes Au­
to Montag ins Schleudern, wobei es ge­
gen einen Baum stieß und arg beschädigt 
wurde. Die drei Insassen erlitten nur ge­
ringfügige Verletzungen. 

p. LebenMMde. Bei Ptuj machte der 18-
jährige Peter H. aus Kroatien Anstalten, 
sich unter den herankommenden Zug zu 
stürzen, er wurde jedoch von Passanten 
daran gehindert, Man brachte ihn zur 
Polizei, die ihn dann nach der Heimats­
gemeinde abschob. 

p. Das FatHrad hn JVIaisfekl. Dem Gen­
d a r m e r i e w a c h t m e i s t e r  J o s e f  F ü h r e r  i n  
Breg wurde vor einigen Tagen vor der 
Gendarmeriekaserne ein fast neues Fahr­
rad entwendet. Nun wurde das Rad in 

mern, in denen die Lösungen jener enthal­
ten waren, an denen ich gerade knabber­
te.,. * also mußte ich versuchen, allein 
damit fertig zu werden, und da war ich 
gai^z auf mich selber angewiesen. Ich 
habe das nicht gern, — wer auf mich 
baut, hat noch stets auf Öand gebaut. 
Aber i6h löste. 

Als ich die Zeitschriften vollgdmalt hat­
te, hafte ich fünf Kreuzworträtsel zu En­
de gelöst. Alle anderen — ünd es waren 
derer eine Menge — wiesen bedrohliche 
Fleeken auf. Was nun? 

Nun zerbiß ich meinen Bleistift; dann 
den Federhalter, dann meine Pfeife. Und 
ich wäf kribblig ... 

Sie kertften den sogenannten »Lah-
niatin-Koller«? Mit dem ist es so: 

Wenn die davon Befallenen eine Weile 
lang Sanftes Gras gefressen haben, dann 
werden sie furchtbar böse. Sie sind wü­
tend, von morgens um sieben bis abends 
um acht; und besonders gegen den spä­
ten, Nachmittag hin. Dann beginnen sie 
heimlich zu rasen. Lauf trauen sie sich 
nicht. 

Ich traute mich auch nicht laut. Aber 
ich töbte mit den Kreuzworträtseln um­
her, und ich wollte mich nfcht unterkrie­
gen lassen, und ich hes6htoß ein Ende zu 
mac'hen. So oder so ... so ging es nicht 
ttt6hr weiter. 

566ergglpfel In den Seea1pen.«'Nun bitte 
i^h Sie in aller Welt! Seealpen — wissen 
Sfe, wo die Scealpcn liegen? Ich weiß 
dut nicht.' löh habe damiils, zHs wir das 

durchgenommen haben, gefehlt oder mich 
unter der Bank mit etwas anderem, viel­
leicht mit der emsigen Lektüre von Buf-
falö Bills Avantüren befaßt... Seealpen! 
Drumherurti die Reihen hätte ich; mir fehl 
ten aber die Buchstaben, die man aus an­
deren Reihen nicht erraten konntej Da 
brach - ich die Kreuzworträtsel Obers 
Knie. 

»Kikam« setze ich<- Berggipfel in den 
Seealpen: »Kikam«. Ich fand das sehr 
schön. Und dies ergötzte mich so« daß Ich 
an einem f^achmittag zwehindzwanzlg 
Kreuzworträtsel löste. Mit Gewalt. Wer 
nicht hören will, muß fühlen^ ich habe 
wundervolle Resultate erzieltj 

»Lebsch«: eine Hauptstadt in Europa^ 
Man erzähle mir nichts ~ warum soll 
unter den vielen, vielen europäiscHefl 
Hauptstädten nicht eine dabei sein, die 
»Lebsch^heißt? »Morel«: ein bekannter. 
Süßwein. »Nepzus«: ein Plariet. (Nein, 
nicht Neptun — dann geht es nicht auf.) 
Kaufrhännischer Begriff: »P(eise«. Ein Ge 
tränk der Araber: »Lorke«. Ein Radbtier: 
der »Mögelvogel«; doch, das ist heräus-
gekofnfricn, das Wort, ihr sollt es lassen 
stahn. ßekannter Gruß: »Hurtimei«. Und 
es tauchten geradezu abenteuerliche Wör 
ter auf: iMipel« und »Flunz« ühd »Baki-
kcke«. So erbaute Ich mir eine neue Wc' 

Ich erzählte niemand davon. Aber ich 
erlernte für mich eine neue Sprache: die 
Kreuzworträtselsprache. Die Wörter in 
meinem Herzen bewe'gend, sprach ich 
den ganzen Tag kreuzisCh und fragte 

mich Vokabeln ab und konnte es ganz 
schön. 

Nach einigen Monaten Behandlung 
fragte mich der Onkel OberdoktOr in sei­
ner — sagen wir — gütigen Art: »Nun, 
Wie föhfen Sie sich denn jetit —?« Ich 
antwortete nicht gleich. Unhörbar übte 
Ich VökAbeln: 

Auf des Doktörs Schrelbtitzl summte ei 
ne Failge; die Sumls schien durch das 
Fenster, und der Himmel war plott; ich 
dachte emsig näch, wie doch der Körper­
teil hieß, an dem ich so gut abgenommen 
hatte . . 

»Wie Sie Sich fühlen?« wiederholte der 
Onkel Doktor, mildgereizt. »Danke . . . 
viel besser , . ,« stotterte ich. Wie hit 
der Körperteil? »Viel besser . . . ja..« 
Aber manchmal etwas zerstreut. .? Noch 
etwas nervös?« fragte er u. sah mich for­
schend an. »Aber gar nicht, Herr Dok­
tor«, sagte Ich. »dar nicht, fch fühle mich 
So ffis<^! Wifftiich: famös! Sie haben 
mir »ehr geholfen, sehr!« »Na, das 
freut mich«, sagte er^ »Sehen Sie, ich 
habe es Ihnen ja gleich gesagt!« Und it 
gab mir zum Abschied gute Ratschläge, 
darunter leider nitht d«n< die Rechnung 
nicht zu bezahlen. 

Und erst als ioh wieder draußen vor 
dem Tore stand, da fiel es mir ein. Ich 
wollte noch einmal zurück, um es dem 
Doktor mitzuteilen — ich tat es nic^* 

»Mars« hieß der Körperteil 
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3ubilcium bcr Polfsarbcit 
20 JAHRE BEZIRKSSTRASSENAUSSCHUSS IN MARIBOR — EINE ERFREULI­
CHE ARBEITSBILANZ: IN BEIDEN LETZTEN JAHRZEHNTEN 38 KILOMETER 
NEUE STRASSEN GEBAUT UND RUND 36 MILLIONEN DINAR VERAUSGABT 

Am gestrigen Tage feierte der M a-
r i b o r e r  B e z i r k s s t r a ß e  n -
t'uisschuß sein 20jähriges Bestandesjubi-
Ifum, das im Zeichen einer überaus er­
freulichen Arbeitsbilanz steht. Aus die­
sem Anlaß fand im Hotel »Mariborski 
dvor« eine Festsitzung statt, an der u. a. 
die beiden Bezirkshauptleute Dr. S i s k a 
und E11 e t z, der chemaL Kreistagspräsi­
d e n t  A l t b ü r g e r m e i s t e r  D r .  L e s k o v a r ,  
Skupschtinaabgeordneter Dr. V e b 1 e, 
Polizeichef Dr. T r s t e n j a k, der Ba-
natssekretär der Jugoslawischen Radika­
len Vereinigung Marko K r a j n c sowie 
alle Mitglieder des Bezirksstraßenaus­
schusses mit den Ingenieuren und übri­
gen Angestellten teilnahmen. 

Der gegenwärtige Präses des Bezirks­
straßenausschusses Vizebürgermeister 

^ e b o t beleuchtete in markanten und 
aufschlußreichen Ausführungen die bis­
herigen Erfolge bzw. die Arbeitsbilanz 
des Bezirksstraßenausschusses in Mari­
bor für die beiden ersten Jahrzehnte sei­
nes Bestandes. 

Es ist fürwahr ein Jubiläum der Volks­
arbeit, das am gestrigen Tage begangen 
wurde. Am gewaltigen Straßennetz, das 
sich von der Mur bis zum Boö erstreckt, 
hat der Mariborer Bezirksstraßenaus-
fichuß trotz der vielen Schwierigkeiten 
— insbesondere finanzieller Natur — ge­
radezu Erstaunliches geleistet. In den 
ersten zehn Jahren nach dem Weltkriege 
war es Altbürgermeister Rechtsanwalt 
Dr. Leskovar, der als damaliger Prä 
ses des Mariborer Bezirksstraßenaus­
schusses mit beispielgebender Energie 
lind Tatkraft bemüht war, die unheilvol­
len Nachwirkungen der Weltkriegsjahre 
zu beseitigen und unser stark vernach­
lässigtes Straßennetz wieder in geordne­
te Bahnen zu lenken. Dr. Leskovars erste 
vSorge galt dem Straßennetz an uns. nörd­
lichen Staatsgrenze, So wurden in erster 
^Jnie die Straßen nach Marija Snezna 
(Slov. gor.), Sv. Miklavz—HoiJe—Reka, 
Brcsternica—Sv. Kriz und §t. Ilj—Velka 
gebaut. 

Nachdem Dr. Leskovar noch die Vor­
arbeiten für die so wichtige Straße in 
Sv. Peter durchgeführt hatte, übernahm 
der gegenwärtige Skupschtinaabgeordne 
te Rechtsanwalt Dr. V e b I e die Leitung 
des Mariborer Bezirksstraßenausschusses, 
um sich dieser Aufgabe in ebenso vor­
bildlicher Weise zu widmen. Unter Dr. 
Vebles Leitung begann der Straßenbau 
ge.Qien Kamnica, der Brückenbau von Du-
plek und schließlich die Fortsetzung der 
B a c h e r n s t r a ß e, die in den spä­
teren Jahren zum größten und bedeutend 
stcn Bauobjekt des Bez'rksstraßenaus-
schusses werden sollte. Die Bachern-
straße, der sowohl in touristischer als 
auch in wirtschaftlicher Hinsicht eine ge­
waltige Bedeutung zukommt, wird im 
Kommenden Jahre in seiner gesamten pro 
iektierten Länge (bis Sv. Areh) ihrer Be­
stimmung übergeben werden. Die Ba­
chernstraße ist von Sv. Miklavz bis Sv. 
Arch 21 Kilometer lang und sind die Ge­
samtkosten auf 7 Millionen Dinar ver­
anschlagt. 

Die weiteren Straßenbauten, die der 
Mariborer Bezirksstraßcnausschuß in den 

St. Vid unweit von Pobrezje In einem 
Maisfeld vorgefunden, allerdings ohne den 
vorderen Gummimantel und Luftschlauch. 
Der Schaden beläuft sich auf etwa 200 
Dinar. 

p. UeberfalL Der 27jährige Arbeiter 
Georg C e 1 a aus Koöice bei Zetale wur­
de bei TurniS von mehreren bezechten 
Burschcn überfallen und arg zugerichtet. 
f)en Bcwul^tlnsen hrachtc man ins Kran­
kenhaus nuh Ptuj. 

letzten zwei Jahrzehnten bewerkstelligte, 
waren: Bresternica — Sv. Kriz, Sv. Oz-
bolt — Kapla — Sv. Duh, Slovenska Bi-
strica — Oplotnica, Wrizni vrh — La-
porje, Fram — Kopivnik, Duplek — Ko-
rena — Jablance, Sv. Peter — Lozane, 
Sv. Peter — Huni — Gru§ova, Sv. Be­
nedikt — Lomanose, Sv. Anton — Kra-
Ijevci, Brengova — Sv. Anton, Sikole — 
Mosteöno, Limbus — Pekre, Sv. Lovrenc 
— PuSSava, Slov. Bistrica — Smartno in 
der Länge von 5 Kilometer, Smartno — 
Ferialheim »Königin Maria«, Ru§e — 
Sv. Areh, Sv. Rupert — Hrastovec, fer­
ner wurde die Verlegung des Relsman-
Berges vorgenommen, die Zufahrtsstraße 
zur Kirche in Marija Sneina gebaut und 
die Renovierung der Straße Brezno — 
Ribnlca durchgeführt. Beim Schloß Fala 
wurde eine Eis^nbetonbrücke gebaut, mit 
deren Fertigstellung der Straßenbau Ru-
§e — Fala — Sv. Lovrenz — Ribnica in 
Angriff genommen werden kann. In den 
Slowenischen Büheln wurde dieser Tage 
mit dem Bau der Straßen Sv. Jakob — 
Poliöka vas — St. Ilj und Sv. Lenart — 
Sv. Benedikt begonnen, ferner die* Arbei­
ten an der Straße Sv. Ana — Sv. Lenart. 

Die in den letzten beiden Jahrzehnten 
neugebauten Straßen weisen eine Länge 
von insgesamt 38.041 Kilometer auf, für 
deren Fertigstellung der Mariborer Be­
zirksstraßenausschuß 17 Millionen veraus 
gabte. Die Länge der renovierten bzw. 
verlegten Straßen beträgt 24.059 Kilo­
meter, für deren Instandsetzung ein Be­
trag von 2,184.886 Dinar notwendig war. 
Für die durchgeführten Brückenbauten 
waren 1,650.960 Dinar nötig, während 
für die Instandhaltung des übrigen Stra­
ßennetzes in der Gesamtlänge von 380 
Kilometer 15 Millionen verausgabt wur­
den, worin aber die Auslagen für die 
Straßenmeister und -arbeiter nicht ein­
bezogen sind. Insgesamt betragen somit 
d i e  A u s g a b e n  f ü r  d e n  N e u b a u ,  s o w i e  f ü r  
die Renovierung und Instandhaltung der 
Straßen im Bereiche des Mariborer Be-
zirksstraßenausschusses in den 20 Jah­
ren seiner erfolgreichen Wirksamkeit 
35,835.846 Dinar. Das war eine große 
Arbeit! Man kann ruhig behaupten, daß 
sich die ehemaligen Bezirks- und jetzi­
gen Banatsstraßen in einem weit besseren 
Zustand befinden, als die Reichsstraßen, 
die durch den Mariborer Bezirk führen, 
und darauf kann der Mariborer Bezirks-
straßenausschuß ganz besonders stolz 
sein. 

In der Reihe der Festredner erhob sich 
als Erster der gewesene Präses des Be­
zirksstraßenausschusses Altbürgermeister 
Dr. Leskovar, um in seinen beifällig 
aufgenommenen Darlegungen auf die 
Schwierigkeiten hinzuweisen, mit denen 
die Arbeit des Bezirksstraßenausschusses 
in den ersten Nachkriegsjahren zu kämp­
fen hatte und wie trotzdem dank dem 
Verantwortungsbewußtsein und dem pa­
triotischen Pflichtgefühl der damaligen 
führenden Männer die ersten erfreulichen 
Erfolge auf dem Gebiete unserer Stra­
ßenpflege festgestellt werden konnten. 

Es sprachen sodann noch Abgeord­
neter Dr. V e b 1 c, Banatssekretär Marko 
K r a n j c, Chefredakteur JanuS G o 1 e c, 
B ü r g e r m e i s t e r  S t r z i n a  ( P o b r e i j e ) ,  
S p i n d l e r  ( S v .  A n a ) ,  P e t r u n  ( S v .  
L o v r e n c ) ,  K o b a n  ( R a f e ) ,  K o v a c i ö  
(Sv. Peter), Serbinek (SveCina) und 
VraCko (Kamnica) die in ihren An­
sprachen auch die großen Verdienste des 
gegenwärtigen überaus agilen Präsiden­
ten des Bezirksstraßenausschusses Vize-
bürgermeister Zebot betonten, der sich 
nun schon fast drei Jahre in uneigennüt­
ziger und vorbildlicher Weise den Proble 
men unserer Straßenpflege widmet und, 

6(n 10.3Iugu|l 

wie die Bilanz der bisherigen Arbeit zeigt, 
auch mit den best<m Erfolgen. 

• Die ersten 20 Jahre unseres Bezirks­
straßenausschusses standen im Zeichen 
der Volksarbeit im wahrsten Sinne des 
Wortes und berechtigen die schönen bis­
her erzielten Erfolge zu den besten Hoff­
nungen auch für die Zukunft, die uns in 
Bälde den vollkommenen Ausbau unseres 
Straßennetzes bringen dürfte, von dem 
die Wohlfahrt unseres Volkes und auch 
des. Staates. in bedeutendem . Maße ab­
hängt. 

©otikr^üflc pm 

Um die Massen der auswäHigen Besu­
cher des großen Volkstages, der kommen­
den Samstag vnd $o.nntag in Marlbor ab­
gehalten wird, nach der Draustadt brin­
gen zu können, werden außer den ver­
stärkten regelmäßigen noch Sonderzffge 
in Verkehr gebracht, die als Ergänzung 
der fahrplanmäßigen Züge anzusehen 
sind. Bisher wur4c die Fahrordnung für 
16 Sonderzüge ausgearbeitet, die alle in 
der Nacht zum Sonntag oder an diesem 
Tage morgens abgefertigt werden. 

Abfahrt von Cdje um 4.30 üh 
Ankunft in Maribor um 5.36 Uh 
Abfahrt von* 

Ankunft in 

Abfahrt von 

Ankunft in 

Abf3hrt von 

ftoitanj 
Smartno o. P. 
Braslov^e 
2alec 
PetrovCe 
Celje 
Maribor 

2re£f 
Konjice 
POtJCm 
Slov. Bistrica 
Maribor 

• 

Hajdina 
Sv. Lovrenc 
Cii1(ovce 
Maribor 

Ankunft in 

Abfahrt von 

Ankunft in 

Abfahrt von Murska Sobota um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 

um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 
um 

um .3.40 Uh 
um 3.59 Uh 
um 4.08 Uh 
um 4.23 Uh 
um 4.27 Uh 
um 4.48 Uh 
um 6.2Q Uh 
um 3J55 Uh 
um 4.18 Uh 
um 5.50 Uh 
um 6.00 Uh 
um 6.28 Uh 

.um 4.^5 Uh 
um 4.42 Üh 
um .4J2 Uh 
um 4JS8 Uh 
um 5.29. Uh 

Beftinci 
Doklezovje 
VerJe] 
Maribor 

Gor. Radgona 
Slatin. Radenci 
Hrastje-Mota 
Bu£ejiovci 
Krizovci 
Ljutomer 
2erovinci 
Ivanjkovci 
Pavlovci 
PuSonci 
Ormoz 
Maribor 

Cakovec 
„ „ SredfSCe 
„ „ Vel. Nedeija 
„ „ OsluSevci 
„ „ MoSkanjci 

Ankunft in Maribor 
Abfahrt von Prevalje 

„ „ GuStanj 
Ankunft in Maribor 

Abfahrt von Velenje 
„ „ Gor, Dolir 

„ Mislinfe 
„ „ Dovze 

„ Slovcnjgradcc 
„ „ bravograd 

Maribor 

Ankunft in 

Abfahrt von 

Ankunft 

.Abfahrt 
1» 

Ankunft 

Abfahrt 

in 

von Trbovlje 
„ Hrastnik 

in Maribor 

von Breike 
•„ „ Videm-Kräko 

„ Rajhenburg 
„ „ Bianca, 
„ „ Sevnica 
„ „ Rade^^e 
„ „ Riinske Toplice 
„ „ LaSko 
,» t, Store 
„ . „ Sv. Jurij 

Ankunft in Maribot 

3.12 Uh 
3.24 Uh 
3.31 Uh 
3.38 Uh 
6.04 Uh 
338 Uh 
3.48 Uh 
3.56 Uh 
4.03 Uh 
4.12 Uh 
432 Uh 
4.53 Uh 
5.03 Uh 
5.11 Uh 
5.15 Uh 
5.25 Uh 
6.33 Uh 
5.10 Uh 
5.26 Uh 
5.47 Uh 
5.54 Uh 
6.02 Uh 
7.05 Uh 
430 Uh 
4.36 Uh 
6.08 Uh 

um 335 Uh 
um 4.25 Uh 
um 4.33 Uh 
um 4.41 Uh 
um 5.01 Uh 
um 537 Uh 
um 6.51 Uh 
um 3.30 Uh 
um 3.38 Uh 
um 5.36 Uh 
um 3.40 Uh 
um 3.50 Uh 
um 3.56 Uh 

. um 4.03 Uh 
um 4.12 Uh 
um 4.30 Uh 
um 4.57 Uh 
um 5.07 Uh 
um 5.25 Uh 
um 532 Uh 
um 6.38 Uh 

Abfahrt vpn Rogatec . um 4.40, Ml>r 
„ „ Ro'g. Statina um <31 Uhr 
„ „ Ko«trivnlct-P. um 5.07 Uhr 
„ Mestinje um 5.11 Uhr 
„ „ Smarje pri Jeli. um 5.27-Uhr 
„ „ St. Vid b .Orob. um 5.40 ÜWV 

. Grot>elno um 5I^r 
„ 1  • „  P o n i k v a  u m  B.OSJ'lJnr 

Ankunft in Maribor um 6.56, ÜIM' 

^fahrt von Jeiefiice Santstag 21.00 Uhr 
Ankunft in Maribor Sonntag- 1.55 Uhr 
Abfahrt von Kanuiik SaAistag 21.20 Uhr 
Ankunft in Maribor Sonntag ;1.45 Uhr 

Abfahrt von Ljubljafia - um 330-Uhr 
Ankunft in Maribot um 6.46rUbr 

Abfahrt von LjubljaM - > um 3:50 Uhr 
Ankunft in Maribor * . um 7.14 Uhr 

Die Teilnehmer auf der Strecke Trtiö-
nje—Rute benutzen den regelmäßigen-Zug 
(Dravograd ab 5.59, Maribor an-7.22 Uhr) 
und ]ene der Linie'St. ÜJ^PesoIca den re­
gelmäßigen Zug (St. Ilj ab 7,12, iVlaribor 
an 7.38 Uhr). . • -

9(r6tlirai^a1>rm am Otturftib 
Der Trabrennvereine in LjutbinCT ver­

anstaltet ani Sonntag, den 4. September 
um halb 15 Uhr'auf der 'Rennbahn* in 
Cven das traditiönelle A^rfelder'H^rtot-
trabfahricn. Ausgeschrieben sihd |n^-
samt sieben Rennen, die'in-folgender Rfi 
henfolge abwidedn werden: ' ' 

1 .  D r a u b a n a t s p r ^ i s .  •  M e ^ t ^ - E i n -
spännerfahren filr 4^12|ährige, itt Jugo­
slawien gezüchtete Pferde. Streefte MXJO 
Meter. Preise 1500 Dinar (800, 4QDV 200 
und 100 Dinar). • - : :: . . . .C 

2.' B a k a - P r e J s. Einspifinesfahren 
fttr zweijährige, in Jugoslawien gezüeli-
tete Pfeitie. Strecke-140Q[:Mtter* Preise 
800 Dinar (350, 200, IS&uodJOO Dinar). 

3. D r a u b f n a t s p re t s. 2, Hfatv 
4. P r e i s, v o n j ti t ö m e;r;:Einspin­

nerfahren fttr dreijährige h) Jugoslawien 
gezQchtete Pferde, strecke. 2pOQ Meter. 
Preise 1200 Clnar (CCO, 3W, 2^: liffid» 
100 Dinair). ' \ 

5. D r a u b a n a t s p r e i s. 3. , 
6 .  Q a l o p p r e n n e . n  u m  d e n p r e i s  

der Zentrale des Reiterklut» >Knez Mi-
hailo« des Donaubanats. Streclfe liMX) Me­
ter. Preise 1000 Dhiar (900, 300 Iitüd 200 
D i n a r ) . -  - • '  

'  7 .  P i r e i s  v o n  Z a g r e b .  
nerfahren fttr 3—^tSJährfge; - In Jiigbstilwl-
en gezüchtete Pferde. Strecke'2600''M^er, 
Preise 1800 Dhiar (90a, 400, 300 und 200 
Dinar). 

Die Rennen werden nach dem allgemein 
gültigen Trabrennreglemtnt durchgefOhrt. 
D i e  A n m e l d u n g  d e r  P f e r d e  e r f o l g t  n u r  
am Sonntag, den 28. August zwi^hen 0 
und 12 Uhr beim Vereinskassier Franz 
2i2ek in Ljutomer, wobei gleichzeitig 
das Start- und Nenngeld zu entrichten Ist. 
Fahrer, die die Gebühren nicht begleichen, 
können im Programm nicht t>erück8lchtigt 
werden. Auswärtigen Teilnehmern stehen 
in Mota Stall und Futter zur Verftt^ng. 

^roarmttm 1>et 

7. SWoribdrct Seflttodic 

Mtttwodi, 10 AiigMst 
Um 19. Uhr: StaffeUauf quer durch 

Maribor um den ^estwoche-Pökal. 
Um 20 Uhr: Literarischer Abend jun­

ger slowenischer-Schrtftstdler. 
Um 20.30 bis 22 'Uhr; Prö'menadekon-

zert im Festwochengelä'nde.- ' 

Donnerstag, 11. August. 
Um 2030 Uhr: Konzert des Solistenchors 

des Prager Konservatoriums hn Saal des 
Burg-Tonkinos. Dirigent Oskar Danon.-

Um 2030 Uhr bis 22 Uhr: Promenade­
konzert am Festwochengelände. 

Jttm awilloii-Olwnvfoinarlin 
Anläßlich der am 11. September d. J. 

in Beograd stattfindenden BallUn-Olym-
piade gibt das Postministerium eine Se­
rie von 4 Werten Olympiamarken mit 
Aufschlag heraus, und zwar: 

504-50 Para ̂ orange, stellt'das Eintref­
fen eines Sprinters ins Ziel dar, 1-f1 Pin. 
grün, 3 Läufer Im. Hindernisläufen, .1.50 

Din. rot, stellt einen Stabhoch-
spruHR dar, und 2-|-2 Din. blau, stellt 
ein Kugelstoßen vor. 

D'ese Marken sind ab 11. September 
l^»'* 30. November bei allen lila i.Mlihpn 
Pp.stjimtern zu habftn und werden z^ur 
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Prankätar der Briefe bis 31, Dexmeber 
lOSÄ „benutrijar sein. 

m.. VeraiilUiiflf. In idyllisch gele* 
genen Watlfahrtskirche Mtrija PuiCava 
schlössen vorigen- Sonnig d^r Kaufmann 
iWinann C v e r 1 i n, Sohn bekannten 
Schneidermeisters und Hausbesitzers 
C v e r l i n ,  u n d  F r l .  M i t x i  L a k i t s - W e i -
t e r, Tochter der geschftitien Kaufmanns-
und Hausbesit^ersgattin Fr^u Marie Wei­
ler, d^n Bund fürs Leben. Den Trauungs­
a k t  v o l l z o g  D o m v i k a r ' A i i g u s t  S p a r l ,  
während als Beistlnde Kaufmann Lolo 
Wesiak für den Bräutigam und Ober-
vcr*ralter Viktor Hoisl aus Herberts­
dorf fOr die Braut fungierten. Dem lieben 
und allseits verehrten Ehepaar unsere 
herzlichsten OIDckwünschel 

m. PerBonalnachricht. Der Präsident 
der Jugoslawischen Nationalpartei und 
General i. R. Peter 2 i v k o v i 6 ist zum 
Kur^'jbrauch in RogaSka Slatina einge-
troffen und im Hotel Ozom abgestiegen. 

. «i. - Aatteichfimigen. Der Direktor der 
Stichstoffwerke in Ruie . und bekannte 
Wirtschaftsorganisator Anton K r e j C 1 
wurde, kürzlich vom Präsidenten der 
Tschfcl^oslowakischen Republik mit dem 
pr^len des Weißen Löwen dritter Klasse 
ausgezeichnet. — Der dieser Tage in den 
Ruhesfänd versetzt« Richter des Appella-
tionsgerjchtshofes in L^bljana t>r. Ro-
.bef t 0 g 0 r e u t z wurde/'mit dem Or-
d^ des. Hl. Sava .dritter Klasse ausge-
>;seichp^f. . 

m. Den 00. OebtirlitMf feierte gestern 
der: angesehen: Mariborer- Rechtsanwalt 
Dr. rKarl 8 k a p l n. Dferti allseits ge-

' " ten,' noch von jüg«ndlf£hef Kraft 
Mrotrenden und' in seinen Mußestunden 
insbesondere auf kulturellem Gebiet em­
sig, wirkenden Jubilar Unsere herzlichsten 
'Ol'tekvoünscheT-• 

. .;'m. Neiier Stutaanwalt. Der Richter 
des Bezirksgerichtes in Slovenske Konji-
ce Kärl K o $ e n i n a wiirdc zum Staats 
anWahssubstituten der Staatsanwalt­
schaft in Maribor ernannt. 

^ .nrV '^ödeffalU Im Alter von 79 Jahren 
ist .gestern d|c- Bahnfoe^lenstetenswitwe 
und Hausbesitzerin Frau Marie 2 i t k o 

.gl^torben. Friede ihrer, Aschef Der 
fchwgetrdffenen. Familie unser innig­
stes Bi^leidl ; •/ .S . , . . 

m; Ttchecbotlowikiteh  ̂ B^ch. Die­
ser Tage hielt sich dir Präses der jugo-
s^lawisch-tsthechosjowakischen Liga in 
Olmtttz Dr. BohuS, V y b i r a I in" Mari­
bor auf. Dr. Vybiräl, der flin großer 
Freund des jugoslawischen Volkes ist, 
besuchte bei dieser.Gelegenheit auch die 
Mariborer Festwoche. . 

m. Aus dem Staatidicnat Der Adjunkt 
der Bezirkshauptmannschaft Miro Pa v-
11 c a wyrde von Slovenjgradec nach 
Kran] versetzt. . 

m. Verattzung hi; d«n Rahestand. Die 
Schulinspektoren Rado G r u ni (Ljub-
l.iana) und Andreas S k u 1 j (Kamnik) 

•wurden, in den dauernden Ruhestand ver 
setzt. . . 

ni. Der Mariboftr Fremdenverkehrsver-
b a n d  h ä l t  D o n n e r s t a g ,  d e n  I I .  d .  u m  
16.30 IJhr im Saal des Hotels »Orel« sei­
ne diesjährige Vollversammlung ab. Die 
Leitung des Frpmdenverkehrsverbandes 
i^at aus diesem Anlaß ihren Jahresbericht 
in Form einer zugl<räftigen Werbebro­
schüre erscheinen lassen. 

•  ' m .  -  E i n e n  -Mlteaen Kunstgenuß ver­
spricht die erste Aufführung des neuge-
grimdeten »Unabhät^gigen Theaters«:, des 
scn Ensemble' sich uns am Freitag, den 
12. d. um 20.30 Uhr im Saal der Volks-
universifät mit dem chinesischen Drama 
^-D i.c.P i i r s i.0 h b 1 Ü t e« vorstellen 
wird: 

m. Mfldchentigung: in Betnava. Die 
Ristumslcitung der Katholischen Aktion 
für MSdchien veranstaltet in Betnava ei­
ne MädchentaRiing, die Sonntag, den 14. 
d. um 19.30 Uhr eröffnet wird, worauf 
r.lne Pro^es?ion mit anschließender Ves­
per stnüfindct. 'Möntag um 7 Uhr zelc-
i7ricrf der Fürstbischof im Park einen 
nbtie**/ra *.'*.' \Vorfjgf dortselbst eine Ver-
nnvTth'^--'. -r'-rnnt nach Ständen, abge­
halten •• i-H. ."Mlnw verschiedene Veran-

"I *•• '! 'ii . if^iiniittnTs Vesper. Das 
•"wi f"-'•'^b•'nl'-^^en find in der 

ziini Picioc von 6 Di-

Softer In eiotwnjgraörc 
aufgrtaud t̂ 

AUPREQENDE JAGD NACH DEM FLOCHTIQEN VERBRECHER. 

In Slovenjgradec verbreitete sich Mon­
tag gegen Abend mit Blitzesschnelle die 
Nachricht, daß das Haupt der bei Mari-
t>or ausgehobenen Räuberbande Josef 
Köder, auf dessen Kopf bekanntlich ei­
ne Ergreiferprämie von 3000 Dinar ausge­
setzt ist, in seiner Dreistigkeit die Stadt 
betreten habe. Gegen 18 Uhr bemerkte der 
Industrielle M i k o I i C bei seinem Betrieb 
einen verdächtigen jungen Mann, in dem 
er bald den langgesuchten Räuber und 
Einbrecher erkannte. Als der Bursche be­
merkte, daß man ihn erkannt hatte, flüch­
tete er auf dem Rad zum nahen Wald. 
MikoliC eilte sofort mit dem Auto zur Gen­
darmerie und stellte ihr zur Verständigung 
der benachbarten Postenkommandos sei­
nen Wagen zur Verfügung. Die Gendar­
merie sandte unverzüglich Patrouillen nach 
verschiedenen Richtungen aus, die alle We 
ge im weiten Un^kreis unter Beobachtung 
halten. 

An der Verfolgung des Verbrechers be­
teiligte sich mit großem Eifer auch die 
Bevölkerung, die Streifzüge in die Umge­
bung organisierte. Tatsächlich wurde Kö­
ders Spur zweimal angegriffen, doch ge­
lang es dem verschlangenen Burschen, 
sich rechtzeitig aus der Schlinge zu zieh­
en. Besonderen Eifer legte der Schüler 
Leopold KopaC an den Tag, der noch 
einmal die Spur des Verbrechers fand, 
sie jedoch wieder aus den Augen verlor. 
Nach vergeblicher Verbrecherjagd mußten 
bei Morgengrauen die Patrouillen zurück­
kehren. Es ist trotz der Schlauheit Köders 
und seiner Gewalttätigkeit kaum anzu­
nehmen, daß er sich dem Arm der Ge­
rechtigkeit noch lange wird entziehen kön 
nen, da sich jetzt nicht nur die von al­
len Seiten zusammengezogene Gendarme­
rie, sondern auch die Bevölkerung an sei­
ne Fersen geheftet hat. 

schwere Feder auf die rechte Hand w 
trennte ihm einen Finger ab. — Bei 
wurden im Krankenhaus untergebracht. 

Burg-Tonkifio. Bis einschließlich Mitt­
woch der Metro-Goldwyn-Mayer-Filni 
»Meine große Liebe« mit Joan Harlow 
und Robert Taylor in deutscher Fassung. 
Eine ausgezeichnete Filmkomödie mit 
viel Witz und Humor. — Donnerstag 
entfallen die Vorstellungen wegen des 
Konzertes der Prager Konservatoristen. 
— Freitag Reprise des ausgezeichneten 
tschechischen Filmes »Pater Vojtech«. 

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag der Abenteuer- und Liebesfilni 
»Leidenschaft« mit Marlene Dietrich. Ein 
Film voll dramatischer Zwischenfälle u. 
menschlicher Konflikte. — Freitag der 
Weltschlager »Premiere« mit Zarah Le­
ander, Attila Hörbiger und Theo Lingcn. 

nar erhältlich und berechtigen zum frei-1 den die Steuern zwangsweise eingetrie-
en Besuch aller Veranstaltungen im Park 
von Betnava. 

-m. 20 Jahre Kerker;fiir den Brndermör-
der. Wie wir bereits gestern berichteten, 
hatte sich der 34jähri^e Landwirt Alois 
K r a n e r aus OsÄk bei Maribor wegen 
Brudermordes zu verantworten. Das Ur­
teil lautete auf 20 Jahre schweren Ker­
ker. 

m. Der Verband der Oastwirtevereini-
gungen ersucht seine Mitglieder, am 
Festzug anläßlich der Abhaltung des 
Volkstages kommenden' Sonntag, den 14. 
d. in Maribor in möglichst großer Zahl 
teilzunehmen. Die Gastwirte schreiten als 
besondere Gruppe im Zug und sammeln 
sich morgens in der Maistrova ulica auf 
der Nordseite zwischen der Pre§ernova 
und der Cankarjeva ulica. Die Ausweise 
für den Viertelfahrpreis sind in den Ge-
meindeämiern erhältlich. 

nseii 
K I N D E H - P t J D F H  

schützt gefähr* 
dete Hautge­
biete. vethület 
W u n d l i e g e n  
uod Wuadsein 

m. Die Prager Konservatoristen kom­
men heute, Mittwoch mit dem Schnellzug 
um 16.08 Uhr nach Maribor. Den Gästen 
wird ein feierlicher Empfang vorbereitet. 
Morgen, Donnerstag wird der Chor, der 
durchwegs aus Solisten des Prager Kon­
servatoriums zusammensetzt, im Saal des 
Burg-Tonkinos auftreten und in einer 
bunten Folge tschechische Volkslieder zu 
Gehör bringen. 

m. Venedig, Qardasee und Dolomiten 
sind das Hauptziel der großen »Putnik«-
Gesellschaftsfahrt vom 24. bis 30. August. 
Das Gesamtarrangement kommt auf 1600 
Dinar zu stehen. Es empfiehlt sich schon 
jetzt die Anmeldung vorzunehmen. 

- In Kürze beghint die Hauptziehung 
der laufenden Spielrunde der staatlichen 
Klassenloterie, bei welcher Gelegenheit 

losung gelangen. Es bietet sich also die 
35 p/»- Treffer im • .amtbetrage von nicht 
weniger als 57 Millionen Dinar zur Ver-
bestc Gelegenheit, däs ersehnte Lebens-
glück zu machen. Die Spielinteressenten 
mög- • sich unverzüglich und vertrauens-
vr'i an unsere bestbekannte Glücksstelle 
und be-cMmächtigte Hauptkollektur der 
staatlichen Klassenlotterie Bankgeschäft 
B e z j a k, Maribor, Gösposka ulica 25, 
Tel. 20- 07, wenden, o eine große Aus­
wahl von Losen • fliegt, 

m. Besuchet Rogaika Slatina! Am Feier­
tag, den 15. d. veranstaltet der »Putnik«: 
eine Sonderfahrt nach RogaSka Slatina, 
Fahrpreis 50 Dinar, 

m. Das Steueramt macht die Bevöl­
kerung darauf aufmerksam, daß am 15. d. 
die äußerste Frist für die Begleichung 
der dritten Vierteljahrsrate der Boden-, 
Gebäude-, Erwerbs-, Umsatz-, Luxus-, 
Renten- und Gescllschaftssteuer sowie 
der Militärtaxe samt den Zuschlägen ab­
läuft. Bei Nichieinlialtung der Frist wer­

ben werden. 

m. Am 11. August beginnt die letzte 
Ziehung der staatlichen Klassenlotterie. 
Es ist somit höchste Zeit, daß Sie sich 
ein Los im »Putnik«-Reisebüro in der 
Burg anschaffen. Millionentreffer stehen in 
Aussicht! 

m. UeberfalL In der RuSka cesta fielen 
gestern abends vier unbekannte Männer 
über den Müller Anton K u k o v i iS aus 
Sv. Miklavz her und fügten ihm erheb­
liche Kopfverletzungen zu. Der Grund des 
Ueberfalles ist noch unbekannt. 

m. Fahrraddiebstahl. Dem Geschäftslei­
ter Josef L 0 r t i wurde gestern in der 
Dvorakova ulica ein Waffenrad mit der 
Evidenznummer 2-9413 gestohlen. Ein 
Brandenburg-Rad kam dem Fleischhauer 
Johann Zajc aus Apaße am Viehmarkt 
abhanden. 

m. 1100 Dinar verloren. Auf dem Helm­
wege von Maribor nach Sv. Janz verlor 
gestern der Besitzerssohn Josef S k r -
b i n S e k die Brieftasche mit zwei 500-
Dinar und einer lOO-Dinar-Note. 

* Seit hundert Jahren bekannt, vor­
züglich und gesund ist das Gabernik-
Mincralwasser. 7254 

m. Im Zirkusvarietee »Buffalo Tyll« 
stellen die allabendlichen Darbietungen 
eine besondere Attraktion dar. Geboten 
wird ein ganz hervorragendes großstädti 
sches Varieteeprogramm. Der Zirkus be­
findet sich am Ende der Askcrceva ulica. 

* Moderne Küchenuhren von Dinar 85.— 
aufwärts, auch auf Teilzahlung ohne 
Preiszuschlag bei M. llgerjev sin, Juwe­
lier, Gosposka 15. 6573 

» Dr. Klara Kukovec, Aerztin in Marl-
bor ordiniert nicht bis auf weiteres. 7737 

* Große Tombola der »Jadranska 
straza« am 15. August am Trg Svobode. 
Erste Tombolapreise: Opel-Automobil, 
Motorrad, Schlafzimmer, Radio-Apparat 
usw. Tombolakarten zu 5 Dinar. 

m. Berichtigung zur Richtigstellung. Im 
Zusammenhang mit der Richtigstellung zu 
unserer Notiz über die Geburtstagsfeier 
des Gastwirtes und Realitätenbesitzers 
Viktor Koren in Kosaki teilt uns der Ju­
bilar mit, daß im Berichte nicht erwähnt 
wurde, daß ein Mitglied des gegenwärti­
gen Gemeinderates an der Feier teilgenom 
men habe, sondern daß mehrere Mitglie 
der des früheren Gemeinderates von Ko 
§aki und Kröevina zugegen waren, sowie 
sich auch Mitglieder der gegenwärtigen 
Gemeindevertretungen aus der Nachbar­
schaft eingefunden hatten. Natürlich trug 
auch die Anwesenheit der Beamtenschaft 
der Gemeinde KoSnki nicht offiziellen, son 
dem selbstverständlich privaten Charak­
ter. 

ni. Risiko der Arbeit. In Slovenska Bi-
strica fiel dem ISjährigen Arbeiter Jakob 
R a b a r im dortigen Sägewerk ein Eisen 
stück auf den linken Arm und durch-
tchug ihm die Schlagadcr. — Dem 28jäh-
rigen Schlosser Franz Z a v e r n i k fiel 
gestern am Kcirntnerbtihnhof, während er 
unter einem Waggon arbeitete, eine 

QIVotibefennadDtdienft 
Bis zum 12. August versehen die 

Stadtapotheke (Mag. Pharm. Mi 
nafik) am Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und 
die St. R 0 c h u s - Apotheke (Mag. Ph. 
Rems) an der Ecke der Aleksandrova— 
Meijska cesta, Tel. 25-32, den Nacht­
dienst. 

üüdiürJltaäHüiHiaL 

Donnerstag, 11. August. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Na­

tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Richtig 
slowenisch. 20.30 Konzert. — Beograd, 
18.30 Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Opernmusik. — Prag, 16.15 Militärkon­
zert. 17.40 Lieder. 18.20 Konzert. 19.30 
Unterhaltungsmusik. 20.25 Hörspiel. — 
Prag IL, 18 Klavierkonzert. 19.10 Schall­
platten. 20 »Rosemarie«, Operette von R. 
Friml. — Budapest, 17.30 Zigeunermusik. 
19 Konzert. 20.15 Operette. — Beromün-
ster, 19 Konzert. 20.15 »Das Lied von der 
Glocke«, Text von Schiller, Musik von 
Brede. —• Paris, 18.30 Orgelkonzert. 20 
Lieder. — Straßburg, 18.30 Orgelkon­
zert. 20.30 Unterhaltungsabend. — Lon­
don, 18.20 Konzert. 20.30 Tanzmusik. — 
Rom, 19.30 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. 
— Mailand, 19.30 Konzert. 21 »Tannhäu­
ser«, Oper von R. Wagner. — Deutsch­
landsender, 18 Bunte Stunde. 19 »Figaros 
Hochzeit«, Oper von Mozart. — Berlin, 
18 Konzert. 19 Schallpl. 20 Bunter Abend. 
— Breslau, 18 Vortrag. 19 Konzert. 20.10 
Bunter Abend. — Leipzig, 18 Blasmusik. 
19 Hörspiel. 20.10 Bunter Abend. — 
München, 17.45 Tanzmusik. 18.30 Schall­
platten. 20.10 Abendkonzert. — Wien, 12 
Konzert. 14.10 Schallpl. 16 Konzert. 18 
Vortrag. 19 Konzert. 20 Bunter Abend. 

* Starke Esser, die eine sitzende Le­
bensweise führen und daher meistens 
hartleibig sind, trinken das natürliche 
»Franz-Josef«-Bitterwasscr In Tagesga-
ben von l  Glas, in etwas angewärmten 
Zustande. Das altbewährte Franz-Josef-
Wasser zeichnet sich durch sichere Wirk 
samkeit bei angenehmem Gebrauche aus 
und ist überall erhältlich. Reg. S. br. 
30474/35. 

Doppelselbstmord in der Kirche. 
Ein aufsehenerregender Vorfall spielte 

sich in der Kirche der polnischen Stadt 
Nowy Sacz ab. Während des FrUhgottes-
dienstcs betraten ein junger Mann und 
eine junge Frau die Kirche, um an den 
Stufen des Hauptaltars ein Gebet zu ver­
richten. Kaum waren die beiden nieder­
gekniet,  erdröhnten kurz hintereinander 
zwei Schüsse. Der junge Mann hatte sei­
ne Begleiterin erschosscn und dann mit 
dem Revolver Selbstmord verübt. Der ge­
heimnisvolle Vorgang konnte schnell auf­
geklärt werden. Es handelt sich um den 
34jährigen Arbeiter Tokarczyk und das 
24jährige Dicnstmädchen Wroblowna. — 
Beide zusammen hatten im Vorjahre den 
Ehemann der Wroblowna umgebracht n. 
einen Selbstmord vorgetäuscht. Während 
der letzten Tage hatte die Polizei die Be­
weise in die Hand bekommen, daß kcla 
Selbstmord, sondern Mord vorlag. Um def 
bevorstehenden Verlinltung zu entgehen, 
wählten der Tokanzyk und die Wrohlow 
na den freiwilligen Tod in der Kirche von 

iNü\v>; Sacz. 
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DIE JUGOSLAWISCHE ERNTE BETRAGT 25—2Ä MlLÜONCN DOPI^LZ^NTNER 

wicfi fm ersten HalHJahr d. J. für 90 Mil-
( "• 1 Dinar ^ importiert. Hi^von wa 

r c n  F e j f e  v ö r t  e m W M n l S C h f e n  R i H d e r n  f ü r  
74.6 Mufforten Dlfira anj^eliÄuft ^Otdeh, 

R e o g r n d ,  9. August. Die Ernte im 
Donnugebiet ist in diesem Jahre ausge­
zeichnet ausgefallen. In Ungarn isf der 
erste auf den Markt gebrachte Werzen 
bereits verkauft worden. Deshalb ist die 
Nachfrage gegenwäflig viel starker als 
das Angebot. Verhandlungen zwischen der 
Scliweiz und Ungarn tiber den Arikauf von 
1,5 Millioinen Quintal Weizen sind hoch 
nicht beendet. 

In J u g o s l a w i e n  b e t r ä g t  d i e  b e r e i t s  
unter Dach sich befindende Welzenernte 
25—26 Millionen Quinta!. Die Qualität Ist 
ausßc;:cichnct und beträgt 80—85 Kilo­
gramm pro Hektoliter. Der Vorjahrsbe-
stand ist unbedeutend. Der einheimische 
Markt ist bereit? sehr aktiv. Dre Prlzad 
hat sehen 500 Waggons Weizen ange­
kauft. Außerdem kaufen das Militär und 
die Mühlen große Weizenmengen atfi. 

in R u ni ä n i e n ist die Weizenernte 
ausgezeichnet ausgefallen. Die Qualität 
ist erstklassig und beträgt 80 Kllogramin 

prö HektolHer. Trotzdem geht es gegen­
wärtig noch rfecht schwer mit d^fh W^l-
zei^erkauf. 

In B u I g a r i e n hat die Dürre deni Som 
merweizen sehf geschadet, während der 
Wlfjiterweizen ausgezeichnet ausgefallen 
Ist, Die Qualität Ist gu|. Sie betßgt 80 
Kilogramffr pro Hektoliter. Die Weizendi-
riktlon kauft !n Bulgarien Jede Weizen-
menge an. Sie bezahlt 310 Leva für harten 
Weizen und r iö Leva für Welchert. Der 
Ro^gi?n wird zu 310 Leva pro Quintal 
bezahlt. Der UeberschuB des Getreides 
soll Im Ausland verkauft werden und der 
eventuelle Gewinn der Natlortalbank zuge-
lilhrt werden. 

Aus Rußland gibt es keine regelmä­
ßigen Berichfe übei- die Wdizen'e'tnte. Je-
deftfalli ist sehr sicher, daß die diesjäh­
rige "Welzenernte der Qualität und der 
Qualität nach viel besser ausgefallen ist 
als im Vorjahr, 

33erfenb«ri^tt 

L j u b ! j a n a, 9. August. Devisen: 
Berlin 1746.03—1759.91, Zürich 996.45— 
1003.52, London 212.3Ö—214.36, Newyork 
4323.51—4359.82, Paris 118.82—130.26, 
Prag 150.24—151.34, Triest 228.25— 
231.33; engl. Pfund 238, deutsche Clea-
ringscliecks 14.57. 

Z a g r e b, 8. August. Staatswerte: 
2%% Kriegsscliaden 485—486.50, 4<'/o 
Agrar 62—63, 4"/o Nordagrar 61—62.25, 
6% ""egluk 92.75—93.50, dalmatini­
sche Agrar 92—93, 7"/o Stabilisationsan-
leihc 98.50—99.50, 1% Investitionsanlei­
he 99—100, 7"/n Hypothekarbank 98, 7"/« 
Blair 93.50, 8% Blair 98; Nationalbank 
7275, Priv. Agrabank 228. 

3{n0lofe39analanM1^m stottfi 
(Srneueruns bon ^SrineArirn 

Im Sluzbeni llst«, Ljubijana wifd eine 
Banalvcrordnung verlautbart, nach der 

zur Erneuerung von Welngäfferi vom 
Banalamtc «zinslose Darlehen gegeben 
w e r d e n  k ö n n e n .  S o l c h e  w e r d e n  n u r  f ü r  
Weingärten gewährt, die In guten Wein-
lajien sich befinden und an solche Be­
sitzer, die für die Sicherheit der Anleihe 
eine gute Gewähr bieten, und sich ferner 
iici der Nouanlage strenge an die Vor-
schriftLMT der vom Amte bestimmten Fach 
leute halten. Anleihen können auch nur 
solche erhalten, denen es aus eigenen 
Mitteln nicht möglich ist, die Neuanfage 
liurchzuführen. Die Anleihe wird minde­
s t e n s  f ü r  e i n  V i e r t e l  u n d  h ö c h s t e n s  f ü r  1  
H e k t a r  N e u a n l a g e  g e w ä h r t .  S i e  k a n n  f ü r  
I Oevierlmeter höchstens 80 Para betra­
gen und wird grundsätzlich in Reben be­
stehen, welche von einer Banalrebschule 
geliefert werden, nur in seltenen Ausnah-
merätlen auch in Geld. Die Anleihe wird 
ni'f Ko5;ten des Gesuchstellers grundbü-
cherlich eingetragen. Eine Anlage bis zu 
35 Aar muß in einem Jahre, bis zu 70 
Aar in zwei Jahren und bis zu 1 Hektar 
in drei Jahren angelegt werden. Die An­
leihe ist in fünf gleichen Jahresraten, be-
crinnend mit dem sechsten Jahre nach 
Auszahlung, aturückzuzahlen. Wenn der 
geliehene Betrag nicht zur Neuanlage ei­
nes Rcbn;rundes und nicht nach den ge­
nauen Vorschriften dazu verwendet wird, 
ist er in seiner Gänze sofort zurückzu-
zalilen. Gesuche um Gewährung solcher 
Kredite sind bis spätestens 1. Oktober in 
jedem j.'hre über die Bezirksämter an 
. 'TS einzureichen. 

Von dieser Malsmenge sind von 
verschiedenen Staaten die folgenden 
gen angekauft worden 

,  den 
Men 

Wagg. Mill. Din. 
England 19.915 200,6 
Deutschland 7064 72.2 
Oesterreich • 6044 63.1 
Tschechoslo wfiket '2354 25.R 
Dänemark 2415 24.5 
Holland 1521 15.2 
Albanien 1204 •12.7 
Griechenland 829 8.4 
Schweden 402 4.6 
Italien 321 3.3 
Kanarische Inseln 160 1,7 
Frankreich 159 1,6 
Belgien 159 l.ö 
Malta 145 1.5 
Norwegen 105 l.t 

rmcMt 
r m t ü c i i c n  statistischen Angaben 

'  ^ ()• • lürTOf^lnwisclie Ma'snusfuhr in den 
r;, >11 src!is .Mon-iton d. J,  insgesamt 
/no-M M- , Worte von 442,1 

I.J111..1 bclraiieii. 

Stupfernn^fu^r 

Der Menge nach ist sie um 2% gestiegen 
ofrd dem Werte liacti wH 8.2<>/n f^unlten 

Nach amtlichen statistischen Angaben 
hat die jugoslawische Kupferausfuhr in 
den sechs ersten Monaten d. J. Insgesamt 
16.59,1 Tonnen im Werte von 198.9 Mil­
lionen Dinar betragen. In derselben Zeit­
spanne des Vorjahres betrug sie 16.264 
Tonnen im Werte von 216,5 Mill. Dinar. 
Demzufolge ist die jugoslawische Kupfer 
ausfuhr im ersten Halbjahr d. J. u. zwar 
ini Vergleich zum Ergebnis Im selben 
Ffalbjahr des Vorjahres um 237 Tonnen 
oder 2Vd der Meng6 nach gestlegen und 
dem Werte nach um 17.6 Millionen Di­
nar oder 8.2% gesunken. 

Die jugoslawische Kupferausftjhr ver­
zeichnete Im ersten Halbjahr dies^ und 
öes Vorjahres folgende Ziffern: 

1938 1937 
Twin. Mill. Din. Totin; Mill. Din-

Belgien 6500 78.0 4400 57.6 
England 45 0.5 9 0.1 
Ungarn — — 900 12.0 
Deutschland 3485 41.8 6875 82.7 
Rumänien 340 5.0 — — 
USA 6090 73.1 4080 64.1 

Jtditt t>on orelkeli 

»aeii 

B e 0 g r a d, 9. August. In gewissen 
Wirtschaftskreisen ist man der Ansicht, 
daß die Ausfuhr von großen Fellen im 
Clearingwege genehmigt werden wird. 
Wie man jedoch erfährt,  kann nunmehr 
davon überhaupt keine Rede sein. 

Wegen Ansteigens der Rindviehausfuhr 
hat sich im Inland ein Mangel an Fellen 
fnc'  Loder putcr Qualität bp'rerkbar ge­
macht, Aus dirscni Grunde mußten FcHc 
j , .  •  p , , v , .  , v  "  i r r i r  - I I -  f l o m  

land importiert werden. So hat Jugusla-

!)Rpt0rttiar aiuo cfuf 6tt Sinti 

ÖVii :Bf«(ira6-Ao8r(6{ 
B e o g r a d, Ö. Augtist. Wie dtfr »ju-

/^'oslawlsche Rutl^r^r MfÄhrt, ist In 'det 
Generaldlrektlon ' der'- jugoslawischen 
staatlichen Eisenbahn ein Plan ausgear­
beitet worden, def isich- auf dl{f EIrtfüh-
rung von Moförillgeri-äuf-der LIfile NiS 

B e o g f a d Z a g r e b  f e i f c h t .  
Motörzüge-köiMiten atif dieser ^tfek.-

ke fnlt einer:duf6hschi1l(ilictiefi Stunden­
geschwindigkeit voft ttÖ Hllotfiet^f. ver­
kehren. Auf dleÄe-Wetee wflMe ttian von 
NIS nach. Zagreb",fn sechs bis. S^chs ein 
halb Stunden (Ipizt tL-Stühden Schnell­
zug) gelang^h.iliönWn. 

Im Zusanimönharig <filt ditseiri Plan ist 
auch ein Vorschlag gemacht worden, der 
s i c h  a u f  < l e n  A n k a u f  v o n ,  M o t o r z U g e n  f ü r  
diese Strecke bezieht. Man will 5 Mofor-
cisenbahnzüge ä;risctafferi. 

^temationalfr 9toOfloffinOtr 

nMrigtr 

fn däf Berlcijtii<röcft6 war di6 fertd^rti 
der internatlonaleii Sohstoffmärkte flauef. 
Bei Metälten ergaben sicfi durchwegs filn-
büßen, die jedoch einige Punkte nicht 
überschritten. Bei .Getreide zeigten die 
sUdamerlkanischlto^ MMte' eher eitte ge­
wisse Versteifung. Pagegen gelangte nur 
noch neuer kanadischer, Weizen zur No­
tierung, so daß sjch dortrein größerer Ab­
schlag ergab. Durch l^emerkenswerte Fe­
stigkeit zeichnete-sich der, Zuckermarkt 
aus und auch Kaffee und kakao haben 
Kursgewinne zu veneicTinen. Die auf 
Goldgrundlage (Ende 1933=100) errech­
neten Zahlen betiugen am 5. <). m. (ge­
gen den 29. v. M.): Kupfer 118.8 (11o!i), 
Blei 117.4 (12ö:4). Zink.^.8 (05.0), Zinn 
76.2 (77.3)» Aluminium 81.7. (Öl.% Nik­
kei 93.3 (93.2)v Silbe« 88.1 (^.4)J Pe­
troleum 79.5 .(T9.4), Kautschuk iotiS 
(167.5), Baumwdfit 13-1 (84,t)v Klj^a 
97.3 (100.4), LefrisÄat 12t.Y (12#.^), 
Schmalz 153.0 (156.7), Welzen itfA 
(133.4), Roggen ti5.4 (If/.t), Mal* 146.3 
(151.9), Kaffee 84.8 (Bi.3h Kakao lOOia 
(95.9), Zucker 98.2 (90.5). Die durch­
schnittliche Kennziffer für die. genannten 
19 Rohstoffe ist auf 107.6 am 5.i d. M. 
gegen 108^8 auf . 29. v. M. zurückgegan­
gen und hat damit etwa den Stand von 
Anfang Juli wieder eingenommen. 

OUfr Mnd QltariDor 

Heüte, Mittwoch, um 19 Uhr geht der 
tjadltlohfellfe". Statteliauf tiüer'durch Ma-
ribor um djefi ' FfislWoche-Wanderpokal 
vor sich, Laiftstrdcke führt vom 
Volksgatteb dutch die, KoroSfeva,^ Mai-
stfOVa,, KoiodVorSka Und Äieksandrbva 
cesta auf dftrt. Tcg Svobode, Woselbst 
sich das Zldi bcHndef. bic Gesamtiähgc 
betfJ^t ifelö Meter, dSe in sieben Teil­
strecken geteilt" ist. "Die siegreich^ Raf­
fel erhält den Wartdcrpokal der "^arjbo/ 
ret t'tstwoche sowie drtfen Sohdöf^hren-
preis. Als Fokalverteidlger tritt die Läu-
ferteihe des'Sportklubs »Rapid« auf. C>ie 
zweitx.und drittfilacierte Mannschaft b^ 
kommt einen Efinrterungsprels. .Die • Ver^ 
Kündigung der R^Sultzffc sowie. die^PreJs 
verttllung finden unmittelbar nach .dem 
Ei(ilauf am Trg Svobpde statt«, SUrtbe-
rechtigt. sind verifizierte und auch nkht 
verifizierte Athleten, die einem Marlbq-
rer Sportklub.. Angehören, ferner Studeir-
ten, Sokqln .und MiHtärlsten.-, • . • 

X Maribof«r RlfiderhlarKt vom 9. d. 
Aufgetrieben wurden: 15 Stiere, 151 Och­
sen, 466 Kühe, 11 Kälber und 7 Pferde; 
zusammen 650 Stück, wovon 303 verkauft 
wurden. Es kostetenSchlachtmastoch­
sen 4.25 bis 5.—y Hallpmastochsen 3.l>ö bis 
4.50, Zuchtochsen 4.25. bis 5.5Ö, Schlacht-
stiere 3.50 bis 4.50, Schlachtmastkühe 3.75 
bis 4.50, Zuchtkühe 3.25 bis 4.25, Öilnlvleh 
2.50 bis . 3.—, Melkkühe 4.— bis 5.— 
trächtige Kühe 3.50 bis 4.38, fCaÄinnen 
4.— bis 5.— und KÄlbef 4.50 bis Di­
nar pro Kllogrartifrt Ultendg«^lcht. — 
Fleischpfelßei Och^enfleiich primä 
10 bis 12, Sekunda 8 bis 10, Stier-, KUH-' 
uhd Jungviehfl^isch-d bis 12, Kalbfleisch 
prima 10 bis 14, seknnda 8 bis 10 und 
frisches Schweifiöfielsch 12 bis 16 Dinar. 

X Ankauf Von ^lusllndisclier Kohle 
für die Jugoslawischen EisenbafmM. Die 
Generaldirektion der jugoslawischen 
Staatseisenbahnen hat eine Lizitation aus 
geschrieben, die sich auf den Ankauf ybn 
30.000 Tonnen Kohle bezieht. Diese Lizi­
tation soll am 3T, d. M. in der Maschinen 
abteilung der Oenerakiirektion stattfin­
den. Diese Lizitation schließt die Beteili­
gung einheimischer Bergwerke aus, und 
zwar deshalb, weil die Bedingungen sol­
che Eigenschaften der Kohle vorschrei­
ben, daß sie in Jugoslawien nicht abge­
schafft werden kann. Es ist demzufolge 
zu erwarten, daß die gesamte Kohlert-
menge im Auslande, voraussichtlich in 
Hcutschland nngekai/ft., werden wird. 

: MlnlftiCfitiffi für Körpcrt^htigkcU 
lehnt ab! pas,MiWsterium 
f ü r  K ö r p ( * r e r t ü c h f l ö ; ü n g  h a t  d i e  O e n e h n A -
gung dör.'^täfuf^n des neugegrünctet^ii 
Ffäueh-FaßballiV^rtiandeS abgelehnt und 
auch die f^egiSt^^rufig des Verbandes v^rr 
weigert, beide» ntit der Motivleri|n|,' daß 
der Fußbalisport als Kampf^porit 9fi^t 
mit dem Silin einer nützlichen körperli­
chen- Brtttehti|$üng der 'Frau in EIAVUnl^ 
KU bringen ift.i.: 

: NaMiltflgt geht am Sonntag 
die alW^ite RfÜrtd# in Szene. Es 'Riefen 
BÖK —>JedlfistiÖ4t uifd »JügoslaiHJac U-
BSK'ln Beograd, »Slavija« »Öi^dfaff-
skl« in Varazdin, HA6k — »Slav}|a« (Sa­
rajevo) in 2!agreb,. »Gradjansrki«v-i^."»^ar 
ta« in Skoplje und »Ljubijana« oirHaj-
d u k «  i n  L j u b i j a n a :  .  • /  •  • '  

: Die jugoslaWIteH« TMiütÄil^^tericliäft, 
die Ende dieser Woche in Warscliau ge­
gen Polen antritt, seUt »ich aus 
Kukuijeviö II, koyaC tind Smerdu". zusam­
m e n . ' - ; " - / -

2 t îno ttfid fiä vjNlidav aüoh iî  ^g-
ter erfolgreich.'.Bei .den großen jiflerna-
tipnalen. Segelw^ttbew&rben zwichen..Za 
ra und Splif ging aMch unser bekanntes 
tärizerpaaf Pinö urid Pia Mlajffr mit 
sein^, schpitiiig^n §^9lbpöt »Golpb« an 
den Start. Pino und pTä Mfakäf äowte Hir 
Steuermann Dr. Nenad GrisogonÖ beleg­
ten in die^r starken Konkurrenz den he« 
achtensweften dritten Platz. t)ie beiden 
ersten Plätze'fielen Sfi die italienischen 
Wettbewerber. . , 

: Einen Schwlmm-Welfrekprd, erzielte 
die kaum 17jährige Öäriin Tohny f e-
t e r s e n über 1000 Yards itiif 13:15.^ 
und verbesserte damit den'letzten Rekord 
der Amerikanerlrt Madlson. 

: Frankreich utfd Italien tragen .vom 
13. bis 15. d. In Vlategglo einen Tennis­
länderkampf aus, der zum Tennis-Mitro-
pa-Ctip zählt.' 

; Bei den .Europameisterschaften ini 
SchwimniM besetzte C e f e r (llirlja-^ 
Ljubijana) In den Vori'unden über * 200 
Meter ßrust de;i dritten P'lat:« und qua­
lifizierte sich liiemit für die Endkämpfe. 

: Im ü>ndoner Wassertollturnier, das 
parallel mit den Europa-Schwimmeister-
schaften ausgetragen wird, siegte Ungarn 
gegen Italien Ö:0, Deutschland jgegeif 
England 6:0, Belgien gegen Holland 4:4 
und Deutschland gegen Belgien 5:1. 

Die wahre Meinung. »Und dann sagte 
ich zu ihm, weil er Europameister im' 
Schwergewicht wäre, brauchte er noch 
lange nicht frech zu mir zu seini Et könn 
te gerne sofort eine Tracht Prügel von. 
mir beziehen I« — »Und was sagte er 
darauf?« — »Das weiß ich nicht — dann 
habe ich angehängt!« 

Revanche. Bubi sitzt in einer Ecke und 
weint bitterlich, da' er soeben eine gehö­
rige Tracht Prügel bezogen hat. Da geht-
sein um zwei Jahre älteres Brüderchen 
beschwichtigend auf ihn zu und sagt:^ 
»Sei ^.till, wenn wir /'roß sind, hauen'Wir 
unsere Kinder durch!« ' ' - • 
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00 ftard öer fe^te 3ar 
(ATP) Es sind genau zwanzig Jahre 

ner, da das Zarenregime zerfiel und die 
letzten Kepräsentanten der mächtigen 
Romanows ihr Leben lassen mußten. Die 
Ereignisse Uberstürzten sich. Am 20. 
März 1Ö17 erschien folgender Befehl der 
provisorischen (Regierung: »Nilcolaus Ro­
manow und die Mitglieder seiner Familie 
sind sofort in Haft zu nehmen.« Die Re­
gierung wollte zweifellos durch diese 
Maßnahme den Zaren schützen» denn der 
immer mächtiger werdende Arbeiter- und 
Soldatenrat forderte laut den Tod der 
Romanows. Die kaiserliche Familie wur­
de in ihrer Residenz ifi Zarskoje Selo ge-
fangengehalt^n, drohte ihr noch 
keine Gefahr. Pef iSUr backte Holz, kehrte 
mit eitlem fteifigt^sen die Parkwege, 
ging unter tlewachupg im Hof späteren 
und durfte dte Mahlttiten in Gesellschaft 
der Zarin und der Kffider einnehmen. 
Aber schon hier bekii'm er den Hafi sei* 
ner früheren Untertanen zu spüren. Als 
er einmal dem dtensthtbenden Offizier 
die Hand reichen wolltei zog dieser seine 
Hand mit Abscheu zurück. »Ich bin ein 
Mann des Volkes — sagte er — als das 
Volk die Hände Ihnen hinstreckte, haben 
Sie ihm die Ihre stets verweigert. Jetzt 
bin ich es, der Ihnen die Hand nicht mehr 
geben will...« 

»Japanitcbe Mitalofl dtii Roteo Kreuzesc 

Anfang Juli 1917 wurde die provisori­
sche Regierung umorganisiert und die 
Bolschewiken kamen immer stärker zur 
Geltung. Sie waren sich darüber klar, 
daß der Adel und die hohe Beamten­
schaft der Zarenfamilie in unverbrüchli­
cher Treue ergeben waren und altes tun 
würden, um sie retten und heimlich 
ins Ausland zu bringen. Man beschloß 
siso die Romanows aus Petrograd zu ent 
fernen und sie nach Tobolsk in Sibirien 
zu verschicken, wo sie niemand hatten, 
der ihnen helfen könnte. 

Im Monat August fuhren zwei Lu](us-
züge, mit den Aufschriften »Japanische 
Mission des Roten Kreuzes« versehen 
nach Tobolsk ab. Man hat das aus Vor­
sicht getan, weil man alle möglichen Zwi 
schenfälle unterwegs vermeiden wollte. 
Die Zarenfamilie war-von einigen Men­

schen, die ihnen auch im Unglück treu 
geblieben waren und sie nicht verlassen 
wollten, bereitet. Dazu gehörten der 
Prinz DÖlgorukow, Oraf Tatitscheff, der 
Hofarzt Botkin, der französische Erzie­
her Gillard und weitere 35 Personen, der 
Bedienung. 

»Man schiigt keinen Mann, der am Bo­
den liegt<(. 

Sie kamen in Tobolsk am 6. August an 
und wurden in einem großen Gebäude, 
der früheren Residenz des Gouverneurs, 
untergebracht. Die Wachen waren streng 
aber menschlich, denn KerenskI sandte 
ihnen aus Petrograd folgenden Befehl: 
»Genossen, behandelt den Mann anstän­
dig und vergeßt niemals, daß er früher 
Euer Herrscher war. Man schlägt keinen 
Mann, der am Boden liegt.« 

Das Leben der Zarenfamilie war mo­
noton, aber nicht unerträglich. Sie ver­
fügte zu jener Zeit noch über reichliche 
Geldmittel, hatte ihre vertraute Umge­
bung um sich und eigenes Personal, das 
für sie kochte, sie bediente, sie verehrte. 
Am Abend versammelte sich die ganze 
Gesellschaft in einem großen Raum, der 

Ex-Zar las laut vor, die Großfürstinnnen 
stickten, die Zarin, die an einem nervö­
sen Herzleiden litt, ruhte auf einem Di-
van oder spielte eine Partie Karten. So 
flössen die langen Herbstabende dahin. 

Die Siuation änderte sich mit einem 
Schlag, als die Bolschewiken nach der 
Oktober-Revolution endgültig ans Ruder 
kamen. Diese neue Umwälzung hatte die 
schwersten Folgen für die Romanows 
u n d  i h r e n  k l e i n e n  » H o f « .  N u n  b e g a n n  f ü r  
die Zarenfamilie das regelrechte Gefan­
genenleben. Die bewachenden Truppen 
formten einen Soldatenrat, der alle bis­
her geltenden Erleichterungen aufhob 
und ein unerbittliches Regime einführte. 
Zunächst wurde den Gefangenen die freie 
Verfügung über ihre Geldmittel entzogen 
und nur eine bestimmte knappe Summe 
pro Monat zugestanden. Infolgedessen 
sah man sich gezwungen einen großen 
Teil des bedienenden Personals zu ent­
lassen und sich auch sonstige Entbeh­
rungen aufzuerlegen. Die Kost wurde ein 
facher, die Bewegungsfreiheit einge­
schränkt. — In diesen Tagen schreibt die 
Zarin an ihre treue Freundin Anna Wy-
rubowa: »Jetzt sind wir den bolschewi­

Man merkt es meistens zu S9ät 

«069 

Wenn man den Son 
nenbrand spürt, ist es 
zu spät! Darum müs­
sen Sie verlisr mit 
Nivea-Creme oder Oel' 
eim'eiben und bei über­
mäßigem Sonnenschein 
das Einreiben mehr­
mals wiederholen. Sie 

b r ä u n e n  d a n n  
schnell und gleich­

mäßig. 

stischen Soldaten ausgeliefert. Das Le­
ben wird mit jedem Tage unerträglicher.« 

In Jekaterinburg. 

Ende April 1918 beschloß die Petro­
grader Regierung die Romanows nach 
Jekaterinburg im Uralgebiet bringen zu 
lassen. Dorthin durften sie nur Dr. Botkin 
eine Zoffe, ein Diener und ein Koch be­
gleiten. Die anderen Personen wurden 
erst ins Gefängnis gebracht und dann 
veranlaßt, die Stadt auf schnellstem We­
ge zu verlassen. Jetzt waren der Zar 
und seine Familie völlig von ihren Freun 
den verlassen und der Revolutionsjustiz 
ausgeliefert. Bald ging der Zar und der 
Zarewitsch barfuß und die Prinzessinnen, 
von denen die jüngste, Anastasia, erst 
sechzehn Jahre alt war, in zerrissenen 
Kleidern herum. Das Essen wurde von 
einer nahen Kantine gebracht und be­
stand zweimal täglich aus einer Suppe, 
Hackfleisch und Schwarzbrot. Die Mahl­
zeiten wurden auf bloßem Tisch einge­
nommen und neben dem noch vor Kur­
zem allmächtigen Zaren, der Zarin und 
den Kindern, saßen die groben Soldaten 
ohne Kragen, mit aufgeknöpftem Waf­
fenrock und ließen sich von den Prin­
zessinnen bedienen, während sie Anek­
doten, in denen die Namen der Zarin 
und des Wundermönchs Rasputin eine 
Rolle spielten, zum Besten gaben ... 

Wie es kommen mußte. 

Ende Juli 1918 verbreitete sich plötz­
lich in Jekaterinburg die Nachricht, daß 
mehrere starke Abteilungen der weißen 
Truppen in Anmarsch seien. Der örtliche 
Soldatenrat befürchtete mit Recht, daß 
falls es den Weißgardisten gelänge die 
Romanows zu befreien, dies unabsehbare 
Folgen für die Bolschwiken nach sich 
ziehen könnte. 

Man beschloß also, sich unverzüglich 
der Zarenfamilie zu entledigen, ohne erst 
die Moskauer Regierung zu befragen. 

Spät nachts wurde an die Tür des 
schlafenden Zaren geklopft. Der Kom­
missar Jurowsky erklärte ihm in knap­
pen Worten, daß die Stadt bedroht wäre 
und daß man daher ihn und die Seinen 
vorübergehend in einem sicheren Ver­
steck unterbringen möchte. Der Zar folg­
te ohne den geringsten Verdacht diesem 
Befehl, weckte die Anderen und begib 
sich mit ihnen, mit dem Arzt und den 
drei Dienstboten, von einem Dutzend 
Tschekisten begleitet, in den Keller. Da 
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Der Wagen raste im Hundertkilometer 
tempo htran. Kein Mensch sprach ein 
Wort. Fünfzig Herzen klopften bange. 
In diesem Tempo'in die Kurve? — Manch 
einer verlor plÖi^Hch den Glauben an die 
Sache und die Journalisten suchten schon 
nach Wendungen ^e: ». . . die Unmög­
lichkeit, Naturgesetze brechen zu können 
hat sich leider wieder-einmal erwiesen...« 
Doch es war nldrt viel Zeit zum Denken 
übrig. — Da der .Wagen war an der 
Kurve . .. stiere.Aygen"starrten nach vor 
ne . . . sauste ri^urch. dieselbe . . . und 
fuhr in rasch schneller werdendem Tem­
po auf der geraden Bahn weiter. Keine 
S t i m m e  d e s .  B e i f a l l s :  w u r d e  l a u t  . . .  e s  
war viel zu rasch gegangen. Enttäu­
schung Uber den. fast'.wie selbstverständ­
lichen Verlauf :des tmmöglich Scheinen­
den nullte sich auf manchem Gesicht. 

Der Wagen war mittlerweile vor der 
nächs;tcn Kurve, än^el<ommen. Sealson 
warf einen Blick 'rfuf den Tachometer. 
Er zeigte 120. Dunker schaltete die Kur­
vung ein und in rascher, aber gleichmäs-
sigcr Bewegung^ging der Zeiger zurück 
auf 110 — 105 — 100. Dann waren sie 
durch. Geradeaustarrend rief Dunker; 
»140!« Sealson antwortete: >Los!« Als 
sie die nächste Kurve mit 120 passierten, 
fühlte Sealson. wie die der Beharrungs­
richtung entn'OTPnwirkende Kraft bereits 
nachgab, und er sah, wie Dunker mit 
steinern energischem Gesicht am Steuer 
korrlßf'erte. *Nirht höher!« rief der In­
genieur, als sie, durch, waren. Dunker 
nickte. Sealson bewunderte den Fahrer, 

. .'t i«?dp P?"'''se der 
Bahn vnraitRschaute und genau im rich­

tigen Augenblick den Kurvenhebel stell­
te. Noch zweimal umfuhren sie die Bahn 
und als sie am Ende derselben hielten, 
rannten ihnen die Zuschauer quer über 
die Bahn jubelnd entgegen. 

Sealson kroch aus dem Wagen und 
schüttelte Dunker die Hand. 

»Sie sind ein Teufelskerl, Dunker. Das 
ist der einzig richtige Wagen für Sie. 
Sie werden die andern am Bernardino in 
den Dreck fahren!« 

»Hoffen wir's!« lachtc der Fahrer. »140 
genügt!« 

»Ja, höher dürfen Sie vorläufig nicht 
gehen, höchstens unter 60 Grad. Das 
kommt auf den Versuch an. Ich werde 
übrigens trachten, die Gegenkraft noch 
zu verstärken, sonst fliegt uns der Wä­
ger doch noch aus der Bahn. Sic müs­
sen in den nächsten Tagen einen Ver­
such auf langer Strecke machen.« 

Da wurden sie von der lärmenden 
Mensc* nmengo umringt und beglück-
V llnscht. Dr. A^aurus strahlte vor Stolz. 
Er drückte Dr'''(er und Sealson lebhaft 
»'lO Hand und rief ein- über das andere-
mal: »Wenn Soerner das erlebt hätte! 
Wenr Soemer das erlebt hätte!« 

^ach einiger Zeit -drängten sich Direk-
' Möller und hinter ihm Frank Horn 
durch die Menge. Möller gab Dr Mau­

einen Zettel und dieser las gespannt, 
»Die G" ' H;' Mten!« rief er dr -n 
f. Die •- 'isten ^oltr Nofiz-

^löcke hervor. 
»!00 Meter nach Start: 70 km. 
Vor der ersten Kurve: 95 km. 
'n der ersten Kurve: 80 km. 
Vor der zweiten Kurve: 120 km. 

In der zweiten Kurve: 101 km. 
Vor der dritten Kurve: 140 km. 
In der dritten Kurve: 126 km . . .« 
Von der dritten Kurve an waren die 

Fahrer in gleichmäßigem Tempo von 136 
Bahn und 122 Kurve geblieben. Das Er­
gebnis war ein voller Erfolg, denn solche 
Geschwindigkeltc in der K' "ve mußten 
auf der Langrennstrecke einen bisher un­
erreichten Durchschnitt geben. 

Die Zuschauer verliefen sich langsam. 
Die Arbeiter, Monteure und Ingenieure 
kehrten in ihre Werkstätten zurück, von 
dem stolzen Gefühl beseelt, Mitarbeiter 
an einem großen Werk gewesen zu sein. 
Die Journalisten beeilten sich, ihre Be­
richte in ihre Redaktionen zu bringen. 

Photographen klappten ihre Appa­
rate zusammen. Auch Frank Horn wand­
te sich 7um Gehen. Kurz vor dem Tor 
d(r Fabrikbahn holte ihn Evelin ein. 

»Wa. Möller mit Ihnen zufrieden, Herr 
Horn?« 

»Ich glaube es annehmen zu dürfen, 
und es würde mich freuen, wenn Sie, gnä 
diges Fräufein, und Herr Dr. Maurus 
ebenio zufrieden mit meiner bescheide­
nen Arbeit wären.« 

stich kann Ih-en nur meine Anerken­
nung aussprechen, Horr Horn. Sie haben 
sehr rasch rcaK.eitet. jetzt glaube ich Ih 
nen gerne, daß Sie der Kunst überdrüs­
sig geworden sind. Wer so gut rechnet, 
kann kein guter Violinspieler sein. Aber 
verzeihen Sie. bitte!<< antwortete Hvelin 
fretmdlich lächelnd. 

»B'tto. I räulein, Sie haben 
durchaus recht. Ich war ein miserabler 
Pfuscher. Warum nicht zugeben, was 
wahr ist?' Ich bin inifr'eden mit meinem 
neuen Beruf.« 

Er hätte gerne noch lange mit Evelin 
gesprochen, die heute, erfüllt von dem 
proßen Erlebnis, nichts von ihrer sonsti­
gen reservierten Zurückhaltung fühlen 
Heu. Es schien ihm sogar, als zeige sie 

ein besonderes Interesse für ihn, und als 
er schon wieder in seinem runden Büro-
ses cl saß, machte er sich noch Gedan­
ken darüber. — — 

Evelin saß in ihrem Boudoir. Sie war 
für den Abend in eine größere Gesell­
schaft eingeladen. Aber sie freute sich 
nicht wie sonst darauf. In uferlosen Träu 
men saß sie, den Kopf in die Hand ge­
stützt,  in dem weißem Samtscssel vor 
dem Spiegel, — und ihre Träume galten 
dem schlanken, jungen Menschen, der mit 
' 'em sicheren Glauben an den Erfolg sein 
verpfuschtes Leben von vorne begann — 
Frank Horn. Evelin konnte es sich nicht 
verbergen, in ihr wuchs eine Neigung 
für Frank Horn. Es war kein Zufall,  daf^ 
er heute bei der Taufe dabei war. Evelin 
hatte ihn sehen wollen. Sie durchzuckte 
ein Gedanke; »Wenn er es mit seinem 
Feingefühl ahnte?^ Nein, das ging nicht! 
Energisch stand sie auf und läutete ihrer 
Zofe. Da trat diese auch schon ein und 
meldete; »Herr Dunker!« 

»Ich lasse bitten!« Evelin war erstaunt. 
Was wollte Dunker noch? 

Der Gemeldete trat ein. 
»Verzeihen Sie, Evelin, daß ich noch 

' töre. Aber ich wollte Sie heute noch fra-
f^en, ob Sie morgen bereit wären, eine 
Fahrt mit dem neuen Wagen mitzuma-
rhen?« 

Wie elektrisiert sprang Evelin auf. 
»Das ist eine Idee, Dimker! Wann fah­

ren Sie?« 
»Morgens 7 Uhr.« 
»Gut, ich fahre mit!« 
»Was sagen Sie zu dem Wagen?« 
»Was soll ich sagen. Dunker? Icii hof­

fe, daß er besser ist als der Sinnisfae-
res.« 

»Sie waren nicht recht begeistert nach 
' ie r  Pi ;ohefahr t ,  wie  mir  schien ? v ;  

Evelin sah ihn forschemi nn. Dann 
'achtc sie. 

(Fortsetzung folgt.) 
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der Zarewitsch leidend war, trug er ihn 
in seinen Armen. 

In dem spärlich erleuchteten Keller an-
jiclanst, änderte der Kommissär Jurow-
sky plüt/lich seine Haltung und sagte 
sehr ernst: 

»Nikolai Alexanürowitsch Romanow! 
l!ire Anhünßcr wollen Sie retten, aber 
wir werden es verhindern. Wir erhielten 
ilon Befehl, Sie unverzüglich zu erschie­
nen:^*. 

Der Zar schric auf — aber »chon schoß 
jurowsky zweimal aus unmittelbarer Nä­
he ... Der Zar fiel, der noch lebende Za-
r e w i i s c h  g l i t t  a u s  s e i n e n  A r m e n . . .  

Die Zarin starb als letzte, die Leichcn 
ihrer beiden ältesten Töchter Maria und 
Tatjana ans Herz drückend... 

So zertrümmerte das unerbittliche Rad 
der Ocschichte die letzten Vertreter eines 
einst allmächtigen Fürstenhauses. 

Das 93. Element im Pech entdeckt? 

Im Gegensatz zum Glauben der alten 
Griechen nehmen die Physiker unserer 
Zeit an, daß die Bausteine der Welt nicht 
Wasser, Feuer, Luft und Erde, sondern 
die 92 Elemente eines periodischen Sy­

stems sind, angefangen vom ersten Ele­
ment Wisserstoff bis zum 92. Element 
Uran. Dieser Standard-Annahme der 
Physik glauben jetzt zwei Pariser For­
scher durch eine Neuentdeckung in 
Teermischungen ein Ende bereitet zu ha­

ben. 
Mit einem außerordentlich empfindli­

chen Spektroskop stellten sie darin vier 
neue Strahlen fest, die sie für Partikel 
des 93. Elements halten. Den jüngsten 
Baustein der Materie tauften sie Trans­
uran. Er ist gleich dem Radium oder dem 
Uran radioaktiv, das heißt, er sendet 
Strahlen aus und zerfällt allmählich. Er 
kommt nur in engster Verbindung mit 
Uran vor und hat ein Atomgewicht von 

238,10. 
Nach der Mitteilung der fransösischen 

Akademie für Wissenschaften halten die 
beiden Forscher ihre Entdeckungen noch 
nicht für endgültig. Sie^ vy^ollen sie viel­
mehr weiter in größeren Laboritorlen 
nachprüfen. Die Bestätigung einer Ver­
mehrung der Materienbausteine steht al­
so noch aus. Transuran, das ^3. Element 
besteht vorläufig noch in der Annahme, 
nicht in der Wirklichkeit. 

Vetadtkäum 
AusRCzelchneteii Stdrerweln 
und TschellKl-Bier erhalten 
Sie beim Mariborski tedcn 
im Zelt der PreSernova klet-
Preäernova ulica sowie in 
der Qosposka ulica. Ps emp-
tchlcn sich Karl und Angela 
Trafenik. 'i '542 

Dcckcn aus Watte. Wolle, 
[lauticn sowie Seiden und 
Stoffe kaufen Sie billigst bei 
'Obnnva«. F. Novak JurCi-
ceva (). 6437 

2.)00 Diuar benötigen Sie« um 
lOOO Dinar monatlich zu vor 
dienen. Zuschriften: »Anos«, 
Marihor, Oroznova ul. 7572 

besonders billig! 

Textilana 
Bndelelilt 

Maribor, Gosposka 14 

Das ncueröfincto elektrische 
Unlernehmeii in der Oregor-
ciüeva ulica 14 führt alle 
einschläKigcn Arbeiten fach-
mäniiisdi und solid zu Kon­
kurrenzpreisen aus. Auf La-
.ucr Lustcr. Clektromotore 
usw. VoranschlüKe unentjelt 
lieh. Es empfiehlt sich .losef 
M e r t  i s.  7588 

Komt^asnoii (KonDaKnoain) 
mit 2Ü.CHX) Diu für sChr Kut 
' . lohendes Oeschäft gesucht. 
Unter »Sofort« an die Verw-

7747 

ClA8cbr«ibunK In den elnikk-
rixen Haadelskuri »Hennef« 
Eine Kriindlichc kaufmänni­
sche Fachbildung erhalten 
Sic im einjährlKen Handcls-
kurs »Hermes« In Marlbor. 
Melden Sie sich shebaldiKst 
bei der Direktion des »Her-
mes«-Handelskurses in Ma­
ribor. Zrlnjskeßa tre 1 an. — 
Verlangen Sie Prospekte! — 
Die Einschreibung; findet tä$: 
lieh statt. 6919 

OeleKenheltskauf! Qeichftlts-
haus, Hautpverkehr, Kute 

Verzinsung besondere Um­
stände. billig. — ^höne Vil­
la Varkanf. Pacht, mehrere 
navplätze preiswert. — .  Ra-
pidbüro, Maribor, Gosposka 
ul. 28. 7740 

2ii 

Kanfa nltas Gold zu Höchst-
preisea. Anton Klffmann. Ma-
ribor, Aleksandrova II 
Ljubijana. Mestni trx 8. 1278S 

Kaufen ständig jedt Msoge 
leere Klsteni Minimalmaße 
130 lanjf, 76 breit. 80 hoch, 
aus HaJbzoll*Brettern. Offer­
te an Mariborska tekstilna 
tvornica. Marlbor-Melie. 76S4 

2 Doxer-Hundo. prämiierter 
Stamm, muskulöser Bau, 4 
Monate alt. mit Stammbaum 
verkauft äkorianc. Maribor, 
GreKoröiceva ul. 20. 7738 

Schönes schwarzes Speisezim 
mer zu verkaufen 5000 Din. 
Lina OSlak. Sodna ul. 9-II, 
von 8—10 und 20—31 Uhr« 

7595 

Neue Singer - HoWmaschlne 
preiswert zu verkaufen. Adr 
Verw. 7754 

ia>er 500.000 
Windräder im Betrieb 

Neuheit 
tu der 

tüaritorer fislwoclie 

Elektrische 
Hauszentrale 

aus Windbetrieb und 
Akkumulatorenbatterie 
Billigste Arbeitskraft 
Oboe Betriebskosten 
6, 12 und 32 Volt 

Spannung 
Liefert Firm« 

•t V E S N A" 
ins» I.AP.Domiceli 

Marlbor 

Kaufe jedes Quantum 

Taffoi- u.d 

Wlrlschaffts-

Aeoffel 
zufN Tagespreis. Jakob Knntner 
Ot)itexport, Maribot, Kopitarleva 
nl. 12. Telegr. Kuntner Maribor 

GrSsste Auswahl 

NSU MotorrSder 

R I N N i n P R O B T  
von 100 bi( 600 ecm 

EIN JAHR GARANTIE 

ALLE ERSATZTEILE 

MOTOR - LÖTZ 
MARIBOR :m 

CANKARJEVAUUCA16 

Unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwiegar- Groismutter 
und Tante, Frau 

M a r i «  Z l t k o  
KofiduUtaurswlIif« und NiiHsbcillsarln 

hat uns Dienstag, den 9. August um 12 Uhr mittags nach langem, 
mit grösster Geduld ertragenem Leiden im 80. Lebensjahr für 
immer verlassen. 

Wir betten unsere geliebte Entschlafene am Donnerstag, 
den 11. August um halb 5 Uhr nachmittag im Familiengrabe auf 
dem Stadtfriedhof in Pobrezje zur letzten Ruhe. 

Die Messe wird Freitag, den 12. August um 8 Uhr in 
der Franziskanerkirche gelesen werden. 

Maribor, Spielfeld, Graz, am 9. August 1938. 
In tiefster Trauer: 

Alfonia 2llkO. Gewerbcgchulfaehlebrerin i. R. 
Prani 2ltkO, Reichsbahooberrevideat, Kinder 

HUdt 2HkO geb. Schtfl, Sch«ne]rertocht«r 
WtnMr und WakHrant, EnluHn* 

'y k A" IT 

Vermiete möW., streng sepa­
riertes Vllienzimmar. Bahn-
hoinähe TomSiCeva 19, T. 3< 

7741 

Vermiete jsöbl>, stpar. Zlm-
mcii-. Park-, BaJmhofaälie, Ja 
iieiSi^eva 1 TomSiiev drevo-
red. 774(2 

Schönes leeres Im 
Zentrum zü versabta« IfOteL 
GregorCiCava 14. 7744 

DrelzImmarwofeMNlB. Pui.* 
aa kinderlose ruhlxe Partei 
ab 1. September zu vermle' 
ten. Anfrage SliiMi. Triibar 
jeva 5, Hofgebg«^ 77# 

[ni Stadtzentrum aoaalfe 
Di«itlMnerwohnunR m. Bäd 
und Zubehör per 1. Septeai-
her zu vermieten. Adr. Ver-
waltwaig. 77fiO 

Leeres Zlmm^ mit Neben* 
räum an Berufsfräulein oder 
zum Einstellen von Möbeln 
zu vermieten. Anträge unter 
»Oenaue Dates« an die Ver­
waltung. 7753 

Ein Nationalrock. Seide, ge­
stickt. zu verkaufen. Strma 
ul. 7. 7785 

Hübsch möbl. separ. ZIninitr 
ganz nahe der Reichsbrticke, 
rechtes Drauufcr mit vod«r. 
sehr wter Verpflegung zit 
vermieten. Adr. Verw. 7706 

fMücU 

Suche StodenteBwefHivag für 
2 MIttelschiierliMN«, wo 
deutsche Konversation gebo­
ten wird. Adr. Verw. 7707 

Prlvatpeaslon fflr 2 Perso. 
nen f ü r  1  Monat ifesucht. 
Adr. Verw. 7746 

ZwelzlmnerwohiMinz im Vil­
lenviertel Kamnica Smetfuio 
vu ulica oder Parknähe, cv, 
TomSiöev drevored bis Sep­
tember zu mieten gesucht. 
Anträge mit Preisangabe u-
»September 72Q1« a d. Ver« 
waltung. 7201 

Im Stadtzentrum sucht kin-
derk)ses Paar Zfanmer «od 
KUcbe. Attträge unter »To-
Cen plaCnk« an die Verw. 

Köchln für alles, sehr brav 
und ehrlich, sucht Stelle bei 
kleiner FamiUe per 1. Seih 
tember< Adresse: Koro$£eva 
33. bei PeCnlk. 7730 

Tapezierergehlife wird aul-
genommen. Adr. Verw. 7752 

H^nn Sie frisch und 
jung aussehen wollen, 

VERMISCHEN SIE 
BNEN ESSlÖFFElVOU 

SCHAUM-
CREME 

mit Ihrem 
GESICHTS 

PUDER 

£ 
und 
Sie 
werden 
erstaunen 
über den 

ERFOief 

m r. 

Dil  
HAUT 

wird oft tro­
cken, m 
dflrrt «ad fal­
tig. weil 
Ocildilapudar. 
Am SlebanmlBen. 
Ihr dtD natOHl-
clUn Veuchti^eiti-
ypd OelgehaU ent-
ilefart Wir gabcallmen^ 
tlnea neitn Wlak.d«-^ 
mit Sie dien veraMtden 
htanen. Vtrml«ch«& Sie 
«Inlach elnn EadMfel 
«lell »Sduunerafae« mit 
demtahalt einer Deee Ibritl 
bevorxugtanGeiiehtap^den. ^ 
Dadurch wird •ezUadert. 

aar Vvter die Mautfaneb* 
tigkeit abiorbiert. Ihre Haut^ 
bleibt glatt und aamtwilch. Sie 

eine» hiiihlalHin Puiar 
kMf«a«-näsUch Tckalon Puder' 
^ la da» diäte Biiachiiag bereita 
im richtigen MengenvvrhUtnte fQi 
Sie vergenommen iat Die »Schaum-
crenMc im Tokelon Puder bewirkt. 

I er atudenlaog aul dar Haut haftet 
UM! gibt nmca einen UebUehen, fri-
•dwn. matten T^t. den weder Wind 
uad Bagen, noch Tranaptratien aemtOren 
kOmen. Vafeuchen Sie Tokak« Puder 
und 6ia. werden sehen, welche auffallende , 
VenM:hdnerung Ihrea Teinta er In wenigen 
Hagen herrorruft 

Khiderk'liilebi. in der deut­
schen Sprache perfekt, ge­
sucht« Anfragen Käfer. Slom 
ikpv trg 5. 7723 

Besseres MMeben für alles, 
das auch kochen kann, wird 
sofort aufgenommen. Stritar« 
jeva ul. 33. 7745 

KInderfrltaiMa Brzlelierinnen 
und Gespielinnen für Buda­
pest und Provinz dringend 
gesucht Photographie und 
Zentmlsse erbeten: Pekete 
Adolf. Placleningsbüro. Bu­
dapest. VI. Sciv-utca 54. Ge­
gründet 187(X 7749 

Kindarfrluleln Erzieherin, 
Christin, perfekt in Deutsch 
und Landessprache, zu 2H-
iähr* Mädchen sofort gesucht 
Offerte mit Bild an: Elek-
trli^a centrala. Senta, Baöka 

7756 

LuxvsatttocIlauHeur. d. l>eim 
Aepfelsortieren mithilft, wird 
aufgenommen. Anmeldungen 

bei Fa. Ivan Göttlich, Obst-
groBhandlung Maribor, Ko-
roSka c. 128. 7^ 

Lehrjange wird aufgenom­
men im Spezercigeschäft 
MeIJska c, 24. 7735 

F O T O A M A T E U R E !  

Selbstfindige Köchln für Gast 
haus wird sogleich aufge­
nommen. Alter 35—50 Jahre. 
Anzufragen Gasthaus 2ohar, 
TrZaSka cCsta. 7736 

Wir kopieren auf 
LUPEX-Papler sert Ausarbei­
tung «rstklMSIg. — Solid und billigt 

Fotohandlung Ivan Pe6ar. Qosposka 11 
• 
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